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1. Einleitung 
Die Bundesregierung hat vor einigen Wochen ihr Konzept zur Einkommensteuerre-
form 1999 vorgelegt, mit dem die Grenzsteuersätze von 25,9 auf 15 % im unteren 
Einkommensbereich und von 53 auf 39 % im oberen Einkommensbereich verrin-
gert werden sollen. Gleichzeitig werden einige Steuerfreibeträge bzw. Steuerab-
zugsmöglichkeiten gestrichen, um die Reform zumindest teilweise gegenfinanzie-
ren zu können. Im Rahmen dieses Forschungsberichts wird untersucht, welche 
Auswirkungen die geplante Reform auf Familien mit Kindern (in Ausbildung) hat. 
Hierzu wird zunächst das geltende System des Familienleistungsausgleichs kurz in 
seinen wesentlichen Grundzügen dargestellt.1 Bereits bei der Darstellung der ein-
zelnen Leistungen wird analysiert, welche Folgen die vorgesehene Reform der Ein-
kommensteuer auf die tatsächliche Entlastung durch diese Leistungen hat.  
Anschließend werden die Auswirkungen auf die kindbedingte Entlastung und das 
verfügbare Einkommen im Vergleich zu den heutigen Regelungen untersucht, wo-
bei der Einkommensteuertarif auf der Grundlage der Eckdaten der von der Bundes-
regierung vorgelegten Reformvorstellungen approximiert wurde. 
Beim Familienleistungsausgleich wird aufgrund der vorliegenden Informationen 
davon ausgegangen, daß weder eine Erhöhung des Kindergeldes von 
220/300/350 DM noch des Kinderfreibetrages von 6.912 DM vorgesehen ist. 
Die Betrachtung der Veränderungen des verfügbaren Einkommens und des Famili-
enleistungsausgleichs erfolgt anhand einer Analyse von drei unterschiedlichen Fa-
milienkonstellationen: 
1. Alleinstehende und Verheiratete mit minderjährigen, schulpflichtigen Kindern, 
2. Alleinstehende und Verheiratete mit volljährigen Schülern und 
3. Alleinstehende und Verheiratete mit studierenden Kindern. 
Untersucht werden jeweils Familien mit ein bis vier Kinder, wobei die beiden letz-
ten Gruppen sowohl volljährige Schüler oder Studierende als auch minderjährige 
Kinder enthalten. 
2. Der Familienleistungsausgleich 1997 
Das aktuelle System des Familienleistungsausgleichs besteht hauptsächlich aus dem 
Kindergeld bzw. Kinderfreibetrag, dem Hauhaltsfreibetrag für Alleinstehende mit 
                                                          
 
1
 Für eine weitergehende Darstellung der Familienförderung im weitesten Sinne siehe Dieter 
Dohmen, Neuordnung der Studienfinanzierung. Eine kritische Bestandsaufnahme des heutigen 
Systems und der vorliegenden Reformvorschläge, Frankfurt am Main 1996. 
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Kindern sowie bei volljährigen Kindern aus dem Ausbildungsfreibetrag und vor al-
lem bei studierenden Kindern aus dem BAföG. Bei Beschäftigten im öffentlichen 
Dienst kommt die kindbedingte Erhöhung des Ortszuschlages hinzu. 
2.1 Kindergeld/Kinderfreibetrag 
Seit dem 01.01.1996 werden die vorher kumulativen Leistungen Kindergeld und 
Kinderfreibetrag nur noch alternativ und nicht mehr kumulativ gewährt. Entweder 
gibt es das Kindergeld von 220 DM für das erste bzw. zweite Kind, 300 DM für 
das dritte und 350 DM für jedes weitere Kind oder den Kinderfreibetrag von 
6.912 DM. Generell wird das einheitliche Kindergeld gezahlt und nur, wenn die 
Entlastung durch den Kinderfreibetrag höher ist, wird dieser gewährt. Letzteres ist 
ab einem Einkommen von rund 95.000 DM bei alleinstehenden und 170.000 DM 
bei verheirateten Eltern der Fall.2 Bei diesem Einkommen ist der Grenzsteuersatz 
höher als 38,2 % (2.640 DM/6.912 DM), bei welchem Kindergeld und Kinderfrei-
betrag gleich hoch sind. Die maximale Entlastung durch den Kinderfreibetrag be-
trägt zur Zeit aufgrund des Grenzsteuersatzes von max. 53 % 305 DM.  
Generell – und ohne Einschränkungen – wird das Kindergeld bzw. der Kinderfrei-
betrag bis zum vollendeten 18. Lebensjahr gewährt. Bei volljährigen Kindern ist 
z.B. eine Berufsausbildung oder ein Studium Voraussetzung für die Weitergewäh-
rung. Ferner entfällt der Kindergeldanspruch, wenn die volljährigen Kinder über 
Einkünfte und Bezüge von mindestens 12.000 DM im Jahr verfügen. Hierunter fal-
len Erwerbseinkünfte (abzgl. des Arbeitnehmer-Pauschbetrages von 2.000 DM) e-
benso wie der Zuschußanteil des BAföG oder der Berufsausbildungsbeihilfe und 
Stipendien. Unberücksichtigt bleiben Bezüge, die für besondere Ausbildungszwe-
cke bestimmt sind oder für solche Zwecke verwendet werden.3 
Die von der Bundesregierung vorgesehene Absenkung des Grenzsteuersatzes auf 
39 % führt zu einer Verringerung der maximalen Entlastung durch den Kinderfrei-
betrag auf 225 DM, so daß er nur noch für das erste bzw. zweite Kind zu einer hö-
heren Entlastung als das Kindergeld führt. Dies bedeutet, daß insbesondere Famili-
en im oberen Einkommensbereich mit einer um bis zu 80 DM geringeren Entlas-
tung für das erste bzw. zweite Kind rechnen müssen. Werden zusätzlich die Annex-
steuern (Kirchensteuer, Solidaritätszuschlag) berücksichtigt, die ebenfalls eine 
                                                          
 
2
  Diese Regelung soll fallbezogen angewendet werden und zwar nur dann, wenn für das jeweilige 
Kind die Entlastung durch den Kinderfreibetrag höher ist als das Kindergeld. Konkret bedeutet 
dies, daß auch bei mehr als 3 Kindern der Kinderfreibetrag von 6.912 DM maximal nur für 3 
Kinder gewährt wird, da seine maximale Entlastung mit 305 DM pro Monat immer unter dem 
Kindergeld von 350 DM für die weiteren Kinder, liegt. 
 
3
  So bleibt z.B. das bei Stiftungen übliche Büchergeld für Studierende unberücksichtigt. 
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Kinderkomponente4 beinhalten, so ergibt sich eine weitere Verringerung der kind-
bedingten Entlastung. Insgesamt verringert sich damit die Entlastung durch den 
Familienleistungsausgleich bei verheirateten Eltern mit minderjährigen Kindern um 
bis zu 98 DM pro Monat bei einem, 195 DM bei zwei und 235 DM bei vier Kin-
dern. 
Diese Verringerung der maximalen Entlastung bedeutet, daß das insbesondere von 
der SPD, aber auch von den Grünen gewünschte einheitliche Kindergeld fast reali-
siert ist, wenn auch auf einem niedrigeren Niveau. Der Kinderfreibetrag kommt ab 
1999 nur noch ab einem Einkommen von 110.000 DM bei Alleinstehenden und 
205.000 DM bei Verheirateten zum Ansatz, zur Zeit liegt die Einkommensgrenze 
bei rund 95.000 bzw. 170.000 DM. 
2.2 Haushaltsfreibetrag 
Bei alleinerziehenden und alleinstehenden Eltern wird – den Kinderfreibetrag für 
mindestens ein in seiner inländischen Wohnung gemeldetes Kind vorausgesetzt – 
ein Haushaltsfreibetrag von 5.616 DM gewährt. Die tatsächliche Entlastung beträgt 
zur Zeit zwischen 121 DM und 248 DM. Durch die vorgesehene Verringerung der 
Steuersätze sinkt die Entlastung durch den Haushaltsfreibetrag auf 70 bis 
182,50 DM, d.h. um 50 bis 65 DM. 
Der Haushaltsfreibetrag wird unabhängig von der Kinderzahl nur einmal gewährt, 
wenn mindestens ein Kind die o.g. Voraussetzung erfüllt. 
2.3 Ausbildungsfreibetrag 
Entstehen den steuerpflichtigen Eltern Aufwendungen für die Berufsausbildung ei-
nes Kindes, so können sie unabhängig von der tatsächlichen Höhe der Aufwendun-
gen den Ausbildungsfreibetrag in Abzug bringen. 
Die Höhe des Ausbildungsfreibetrages beträgt 
− 1.800 DM, wenn das Kind das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet hat und 
auswärtig untergebracht ist, 
− 2.400 DM, wenn das 18. Lebensjahr vollendet ist und  
− 4.200 DM, wenn es zudem in einer eigenen Wohnung lebt.  
Eigene Einkünfte des Kindes sind auf den Ausbildungsfreibetrag anzurechnen, so-
                                                          
 
4
 Die Berechnung der Annexsteuern erfolgt auf der Grundlage einer „fiktiven“ Einkommensteuer-
zahlung, zu deren Ermittlung für jedes Kind der Kinderfreibetrag von der Bemessungsgrundlage 
abgezogen wird. D.h. das für diese „fiktive“ Steuerzahlung zugrundegelegte zu versteuernde 
Einkommen verringert sich um 6.912 DM pro Kind. Ferner wird bei der Kirchensteuer für jedes 
Kind ein Freibetrag von 300 DM von der „fiktiven“ Einkommensteuer abgezogen.  
  8 
weit sie 3.600 DM übersteigen.5 Ausbildungsbeihilfen aus öffentlichen Mitteln, zu 
denen auch der Zuschußanteil des BAföG zählt, werden in vollem Umfang auf den 
Ausbildungsfreibetrag angerechnet.  
Dies bedeutet bei volljährigen Schülerinnen und Schülern, die bei den Eltern woh-
nen, daß ab einer Förderung von 200 DM und bei auswärtiger Unterbringung ab 
350 DM der Ausbildungsfreibetrag nicht mehr in Anspruch genommen werden 
kann, da sie ausschließlich Zuschußleistungen erhalten. Bei Studierenden verdop-
peln sich diese Beträge, da sie eine Kombination aus Darlehen und Zuschuß erhal-
ten. Zu berücksichtigen ist allerdings, daß sich die Anrechnung verändern kann, 
wenn sie neben der Ausbildungsförderung Erwerbseinkünfte von mehr als 
3.600 DM erzielen, die ebenfalls anzurechnen sind. 
Die tatsächliche Entlastung aus dem Ausbildungsfreibetrag beträgt zur Zeit für bei 
den Eltern wohnende Kinder (Ausbildungsfreibetrag 2.400 DM) zwischen 52 und 
106 DM und für Kinder mit einer eigenen Wohnung (Freibetrag 4.200 DM) zwi-
schen 91 und 185,50 DM. Wird die Einkommensteuerreform entsprechend der 
Vorstellungen der Bundesregierung umgesetzt, so verringert sich die tatsächliche 
Entlastung auf 30 bis 78 DM bzw. 52,50 bis 136,50 DM, also um 22 bis 38 DM 
bzw. 39 bis 49 DM. 
Von Bedeutung für die Höhe des anzusetzenden Ausbildungsfreibetrages ist ferner 
die vorgesehene Absenkung des Arbeitnehmer-Pauschbetrages von 2.000 DM auf 
1.300 DM. Hierdurch verringert sich die Einkommensgrenze, ab der Erwerbsein-
kommen auf die Höhe des Ausbildungsfreibetrages angerechnet werden, von 
5.600 DM auf 4.900 DM, so daß vor allem die Eltern von Auszubildenden im dua-
len System, aber auch von erwerbstätigen Studierenden einen geringeren Ausbil-
dungsfreibetrag als heute geltend machen können. 
2.4 Ausbildungsförderung nach dem BAföG 
Leistungen nach dem Bundesausbildungsförderungsgesetz können grundsätzlich ab 
dem 10. Schuljahr bezogen werden, sofern es sich um eine vollzeitschulische Aus-
bildung handelt. Für den Bereich der Erstausbildung im Sekundärbereich bestehen 
allerdings starke Einschränkungen. Gefördert werden nur Schülerinnen und Schü-
ler, die schulbedingt nicht bei den Eltern wohnen können. Damit entfaltet die Aus-
bildungsförderung ihre hauptsächliche Wirkung erst im Bereich des Zweiten Bil-
dungsweges bzw. in der post-sekundären Bildung. 
                                                          
 
5
 Dieser Freibetrag für die Einkünfte entspricht einem Bruttoeinkommen von mindestens 
5.600 DM, da zur Ermittlung der Einkünfte der Arbeitnehmer-Pauschbetrag von 2.000 DM vom 
Bruttoeinkommen abgezogen wird.   
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Konkret gefördert werden können Auszubildende an weiterführenden, allgemein-
bildenden Schulen, Berufsfachschulen, an Fach- und Fachoberschulklassen, wobei 
in den meisten Fällen Voraussetzung ist, daß die Auszubildenden nicht bei ihren 
Eltern wohnen und  
a) von der Wohnung der Eltern eine entsprechende Ausbildungsstätte nicht er-
reichbar ist,  
b) sie einen eigenen Haushalt führen und verheiratet sind oder waren, oder 
c) sie einen eigenen Haushalt führen und mit mindestens einem Kind zusammen 
leben. 
Ohne die genannten Einschränkungen erhalten Schülerinnen und Schüler Ausbil-
dungsförderung, wenn sie  
(a) Berufsfachschul- und Fachschulklassen besuchen, deren Besuch eine abge-
schlossene Berufsausbildung nicht voraussetzt, sofern sie in einem zumindest 
zweijährigen Bildungsgang einen berufsqualifizierenden Abschluß vermitteln,  
(b) Fachschul- und Fachoberschulklassen besuchen, deren Besuch eine abge-
schlossene Berufsausbildung voraussetzt, sowie 
(c) Abendschulen, Berufsaufbauschulen und Kollegs besuchen.  
Bei Studierenden an höheren Fachschulen, Akademien und Hochschulen erfolgt die 
Förderung ohne Einschränkungen. 
Die Förderung erfolgt in der Regel abhängig vom Einkommen der Eltern6 sowie 
des Auszubildenden und seines Ehegatten. Die Höhe der maximalen Förderung dif-
feriert nach der jeweils besuchten Ausbildungsstätte sowie nach der Wohnung des 
Auszubildenden. Weiterhin bestehen teilweise noch Unterschiede bei den Förde-
rungssätzen in den östlichen und westlichen Bundesländern. 
Bei den auswärtig untergebrachten Studierenden können die Differenzen bei den 
Höchstförderungssätzen jedoch als marginal angesehen werden. Die Grund-
förderung für alle Studierenden beträgt monatlich 595 DM, die sich bei auswärtiger 
Unterbringung um 235 DM erhöht.7 Ist die tatsächliche Miete höher, so werden von 
der Differenz 75 %, allerdings max. 75 DM übernommen, d.h. der Mietanteil er-
höht sich auf bis zu 310 DM. Ist der/die Studierende selbst kranken- bzw. pflege-
versichert, so erhöht sich die Förderung um 85 DM im Westen und 75 DM im Os-
ten. Der maximale Förderungssatz beträgt demnach im Studienjahr 1996/97 im 
                                                          
 
6
  Ausnahmen von dieser Elternabhängigkeit bestehen bei vorheriger mehrjähriger Erwerbstätig-
keit, bei Vollendung des 30. Lebensjahres vor Beginn der Ausbildung oder beim Besuch eines 
Abendgymnasiums oder Kollegs (vgl. § 11 Abs. 3 BAföG). 
 
7
  Für nicht bei den Eltern wohnende Studierende in den östlichen Bundesländern beträgt die pau-
schale Erhöhung 85 DM. Bis zu einer Höhe von 235 DM werden die tatsächlichen Mietkosten 
übernommen und nicht wie im Westen pauschal 235 DM. 
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Westen 990 DM und im Osten 980 DM. 
Wohnen die Studierenden bei den Eltern, erhöht sich die Grundförderung von 
595 DM um 30 DM im Osten und 75 DM im Westen, d.h. Ost-Studenten erhalten 
insgesamt 625 DM und West-Studenten 670 DM. Diese Beträge können sich wie-
derum um die Kranken- und Pflegeversicherungsbeiträge erhöhen.  
Bei Schülerinnen und Schülern liegt die Förderung teilweise erheblich unterhalb 
der für Studierende geltenden Sätze. So erhalten Auszubildende an Berufsfachschu-
len und Fachschulen, deren Besuch eine abgeschlossene Berufsausbildung nicht 
voraussetzt, knapp 350 DM, an Abendhaupt- und -realschulen, Berufsaufbauschu-
len und Fachoberschulklassen, sofern die Auszubildenden bei ihren Eltern wohnen 
oder wohnen können, rund 600 DM, ebenso wie für Schülerinnen und Schüler, die 
eine weiterführende allgemeinbildende Schule, eine Berufsfachschule oder eine 
Fach- bzw. Fachoberschulklasse besuchen und nicht bei den Eltern wohnen können. 
In den letztgenannten Fällen erhöht sich der Förderungssatz um 80 DM in den alten 
und 30 DM in den neuen Bundesländern für Mietkosten. Die genannten Beträge 
können sich im Falle höherer Mieten noch etwas erhöhen. Beim Besuch einer A-
bendhaupt- oder -realschule, einer Berufsaufbauschule und einer Fachoberschule, 
deren Besuch eine abgeschlossene Berufsausbildung voraussetzt, beträgt die Förde-
rung in den neuen Bundesländern 635 DM und in den alten Bundesländern 
740 DM, ggfs. erhöht um Mietkosten. 
Die Ermittlung der genauen Förderungshöhe erfolgt auf der Grundlage des Brutto-
einkommens, von dem die Werbungskosten, die Sozialversicherungspauschale so-
wie die gezahlten Steuern abgezogen werden. Das erhaltene Kindergeld wird als 
Einkommen hinzuaddiert. Vom so ermittelten Nettoeinkommen werden bei verhei-
rateten Eltern 2.020 DM und bei Alleinstehenden 1.390 DM pro Monat abgezogen. 
Dieser Betrag erhöht sich für Auszubildende in einer förderungsfähigen Ausbildung 
um 175 DM.8 Für weitere Kinder werden 680 DM, sofern diese das 15. Lebensjahr 
vollendet haben, und sonst 535 DM abgezogen. 
Von dem noch verbleibenden Einkommen werden weitere 50 % für die Eltern und 
5 % für jedes Kind als sogenannte relative Freibeträge abgezogen. Das nunmehr 
übrigbleibende, anzurechnende Einkommen wird mit dem jeweiligen „Bedarfssatz“ 
verrechnet, um die Höhe der individuellen Förderung zu bestimmen. 
Die Förderung besteht im Normalfall für Studierende je zur Hälfte aus einem zins-
losen Darlehen und einem Zuschuß. Studierende, die wegen Schwangerschaft, Kin-
dererziehung oder Behinderung über die Förderungshöchstdauer hinaus gefördert 
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  Hierdurch soll die Entlastung durch Kindergeld und Kinderfreibetrag berücksichtigt werden. 
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werden, erhalten für diese Zeit eine ausschließliche Zuschußförderung.9 Schülerin-
nen und Schüler werden ausschließlich durch Zuschuß gefördert. 
2.5 Orts-/Sozialzuschlag für Beschäftigte im öffentlichen Dienst 
In ihrer Bezeichnung unterschiedliche Leistungen erhalten die verschiedenen 
Gruppen von Beschäftigten im öffentlichen Dienst. Während Beamte und Ange-
stellte einen Ortszuschlag erhalten, bekommen Arbeiter einen Sozialzuschlag. Bei-
de Komponenten sind abhängig von Familienstand und Kinderzahl. 
Sowohl der Bundesangestellten-Tarif (BAT) als auch die Beamtenbesoldung be-
ziehen sich auf das Bundeskindergeldgesetz. D.h. der kindbedingte Ortszuschlag 
wird für die Kinder gezahlt, für die auch Kindergeld gewährt wird.  
Der kindbedingte Ortszuschlag erhöht das Bruttoeinkommen pro Kind um monat-
lich 155,16 DM. Da er Bestandteil des Bruttoeinkommens ist und somit zum zu 
versteuernden Einkommen gerechnet wird, ist die Nettoentlastung des Ortszuschla-
ges abhängig vom Grenzsteuersatz und nimmt daher mit zunehmendem Einkom-
men von 115 DM auf 73 DM ab. Für den/die Ehegattin erhöht sich der Ortszu-
schlag und damit das Bruttoeinkommen um 183,10 DM pro Monat.10 
Für alleinstehende Eltern ermöglicht der Bundes-Angestellten-Tarifvertrag (BAT) 
bzw. die Bundesbesoldungsordnung (BbesO) die sonst den verheirateten Elterntei-
len zugedachte Stufe 2 beim Ortszuschlag auch, wenn sie „eine andere Person nicht 
nur vorübergehend in ihre Wohnung aufgenommen haben und ihr Unterhalt gewäh-
ren, weil sie gesetzlich oder sittlich dazu verpflichtet sind oder aus beruflichen oder 
gesundheitlichen Gründen ihrer Hilfe bedürfen“ (§ 29 Abs. 2 BAT). Dies gilt je-
doch nicht, wenn für den Unterhalt der aufgenommenen Person einschließlich Kin-
dergeld und kindbedingtem Ortszuschlag Mittel zur Verfügung stehen, die das 
sechsfache des Erhöhungsbetrages zwischen Stufe 1 und Stufe 2 überschreiten.11 
Der Unterschiedsbetrag zwischen Stufe 1 und Stufe 2 beträgt in den meisten Fällen 
183 DM und in unteren Gehalts- bzw. Besoldungsgruppen (A1 bis A8) 174 DM. 
Demnach wird bei alleinstehenden Eltern der Ortszuschlag nach Stufe 2 festgesetzt, 
wenn für das Kind Mittel von knapp 1.100 DM pro Monat einschließlich Kinder-
geld und kindbedingtem Ortszuschlag zur Verfügung stehen. Beim ersten Kind ent-
fällt demnach der höhere „Verheiratetenortszuschlag“, sobald neben Kindergeld 
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 In allen anderen Fällen erfolgt die Förderung über die Förderungshöchstdauer hinaus nur noch 
als verzinsliches Darlehen.  
 
10
  Für einzelne Tarifgruppen gibt es geringfügige Abweichungen bei der Höhe des Ortszuschlages, 
worauf an dieser Stelle jedoch nicht weiter eingegangen wird. 
 
11
 Vgl. § 29 Abs. 2 Satz 2 BAT  
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und Ortszuschlag weitere Mittel (z.B. auch Unterhaltszahlungen des getrennt le-
benden Elternteils) von 723 DM zur Verfügung stehen.12 
Unabhängig von der Höhe der jeweiligen spezifischen Einkommensgrenze müssen 
die Betroffenen zwei Beträge beachten, die zum Wegfall des erhöhten Ortszuschla-
ges führen: 
1. überschreiten die eigenen Einkünfte und Bezüge des Kindes 12.000 DM pro 
Jahr, entfällt das Kindergeld bzw. der Kinderfreibetrag und die kindbedingte 
Erhöhung des Ortszuschlages, zusammen mindestens 375 DM pro Monat und 
2. überschreiten die verfügbaren Mittel des Kindes incl. Kindergeld und kindbe-
dingtem Ortszuschlag und Unterhaltsleistungen des getrennt lebenden Ehegatten 
1.100 DM monatlich, entfällt die Einstufung der Alleinstehenden in die „Ver-
heirateten“-Stufe 2 des Ortszuschlages. In diesem Fall verringert sich das Brut-
toeinkommen um 183 DM pro Monat. Dies gilt allerdings nur für alleinstehende 
Eltern. 
Ob im ersten Fall darüber hinaus der Haushaltsfreibetrag ebenfalls entfällt, ist da-
von abhängig, ob weitere kindergeldberechtigte Kinder zum Haushalt gehören.  
Durch die vorgesehene Absenkung der Steuersätze erhöht sich die kindbedingte 
Nettoentlastung durch den Ortszuschlag von 115 bis 73 DM auf 132 bis 95 DM, so 
daß ein Teil der o.g. Entlastungsverringerungen beim allgemeinem Familienleis-
tungsausgleich kompensiert wird. Bei den Alleinstehenden erhöht sich die Entlas-
tung zusätzlich von 136 bis 86 DM auf 156 bis 112 DM. 
3. Veränderungen des verfügbaren Einkommens 
Die vorgesehene Reform der Einkommensteuer hat allerdings nicht nur Einfluß auf 
die Entlastung durch den Familienleistungsausgleich, sondern vor allem auf die 
Steuerbelastung des Bruttoeinkommens. Konkret wird die vorgesehene Absenkung 
der Steuersätze das Nettoeinkommen teilweise erheblich erhöhen. Diese Differen-
zierung führt dazu, daß im Rahmen der vorliegenden Untersuchung nicht nur die 
Auswirkungen auf den Familienleistungsausgleich, sondern auch auf das verfügba-
re Einkommen betrachtet werden müssen. Zur Berechnung des verfügbaren Ein-
kommens werden neben den Steuerzahlungen auch die Annexsteuern (Kirchen-
steuer, Solidaritätszuschlag) und die Pflichtbeiträge zu den Sozialversicherungen 
vom Bruttoerwerbseinkommen abgezogen. 
Die vorgesehene Verringerung der Steuersätze führt, ausgehend vom Status-quo bei 
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 Die Anhebung des Kindergeldes um 130 DM zum 01.01.1996 hat zu einer erheblichen Absen-
kung dieser Freigrenze geführt, die vorher bei 851 DM lag.  
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der Höhe der zu entrichtenden Sozialversicherungsbeitäge13 und der Annexsteu-
ern14, im Normalfall zu einer (erheblichen) Erhöhung des verfügbaren Einkom-
mens. So erhöht sich das verfügbare Einkommen, bei konstantem Bruttoeinkom-
men, bei kinderlosen Singles um bis zu rund 2.900 DM und bei kinderlosen Ehe-
paaren um bis zu rund 1.700 DM, jeweils pro Monat, bei einem Bruttojahresein-
kommen von 300.000 DM. Dies bedeutet zunächst, daß die Entlastung durch die 
Einkommensteuerreform für Alleinstehende höher ist als für Verheiratete. Mit an-
deren Worten: vor allen Dingen Alleinstehende werden durch die Einkommensteu-
erreform begünstigt. Allerdings zahlen sie auch bei gleichem Einkommen einen hö-
heren Steuerbetrag.  
Bei Familien mit Kindern verringert sich die Erhöhung des verfügbaren Einkom-
mens jeweils um die geringere Entlastung durch den Familienleistungsausgleich. 
Dies bedeutet, daß Familien mit Kindern durch die vorgesehene Steuerreform ge-
genüber Kinderlosen benachteiligt werden. Zwar steigt auch bei ihnen das verfüg-
bare Einkommen, allerdings geringer als bei den Kinderlosen. 
Die allgemeinen Ausführungen sollen nun anhand verschiedener Familienkonstella-
tionen konkretisiert werden. Hierbei wird zunächst von einem konstanten (Kap. 4) 
und anschließend von einem um 2,5 % pro Jahr erhöhten Einkommen (Kap. 0) aus-
gegangen. 
4. Die Veränderung der Entlastung durch den Familienleis-
tungsausgleich und des verfügbaren Einkommens  bei kon-
stantem Einkommen 
4.1 Alleinstehende mit minderjährigen Schülern 
Alleinstehende mit minderjährigen Kindern werden durch das Kindergeld bzw. den 
Kinderfreibetrag und den Haushaltsfreibetrag entlastet. Die Abb. 2 bis Abb. 5 zei-
gen die Veränderung des verfügbaren Einkommens sowie der Entlastung durch den 
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 Bei den Sozialversicheurngsbeiträgen werden die für 1997 geltenden Regelungen fortgeschrie-
ben. D.h. die Geringsfügigkeitsgrenze liegt bei 610 DM und der Sozialversicherungssatz beträgt 
insgesamt 21 % bis zu einem Bruttoeinkommen von 73.800 DM. Die Sozialversicherungsgrenze 
liegt bei einem Bruttoeinkommen von 98.400 DM. Diese Beträge werden sicherlich nicht dern 
1999 geltenden Einkommensgrenzen gerecht, dennoch erscheint es für eine erste Approximation 
vertretbar, hiervon auszugehen. 
 
14
 Zu den Annexsteuern zählen die Kirchensteuer und der Solidaritätszuschlag, die beide auf der 
Grundlage der Einkommensteuer festgesetzt werden. Beim Solidaritätszuschlag wurde 1997 von 
7,5 % und für 1999 von 5,5 % ausgegangen. 
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Familienleistungsausgleich nach der Einkommensteuerreform der Bundesregierung 
im Jahre 1999 im Vergleich zu den heutigen Regelungen (1997) bei Alleinstehen-
den mit 1 bis 4 minderjährigen Kindern. Als Referenzgröße wird die Veränderung 
des verfügbaren Einkommens bei Alleinstehenden ohne Kinder dargestellt. 
Hierbei ist zunächst festzustellen, daß sich das verfügbare Einkommen bei Allein-
stehenden mit Kindern in allen steuerrelevanten Bereich geringer erhöht als bei 
kinderlosen. Hierbei ergibt sich zunächst im unteren Einkommensbereich eine et-
was geringere zusätzliche Entlastung, bedingt zum einen durch die aufgrund des 
Haushaltsfreibetrages später einsetzende Steuerzahlung und zum anderen durch die 
relativ starke Absenkung der Steuersätze im Bereich bis zu einem versteuernden 
Einkommen von bis zu 19.000 DM. Ersteres führt auch dazu, daß Alleinstehende 
mit Kindern erst ab einem höheren Bruttoeinkommen mit einer Erhöhung des ver-
fügbaren Einkommens rechnen können als Alleinstehende ohne Kinder. Bei einem 
Bruttomonatseinkommen von 1.800 DM (1.875 DM) ist die zusätzliche Entlastung 
durch die Einkommensteuerreform von Kinderlosen um 50 DM (60 DM) pro Mo-
nat oder rund 3 % höher als von Alleinstehenden mit einem Kind. 
Anschließend ist die Differenz zwischen Alleinstehenden ohne und mit Kindern 
etwas geringer und beläuft sich bis zu einem Einkommen von rund 90.000 DM auf 
rund 30 bis 40 DM pro Monat. 
Wird dann 1999 der Bereich des Spitzensteuersatzes von 39 % erreicht, so wächst 
die Entlastungsdifferenz zwischen Alleinstehenden ohne und mit Kindern auf bis zu 
177 DM bei einem, 271 DM bei zwei, 289 DM bei drei und 302 DM bei vier Kin-
dern an. Dies bedeutet, daß sich die Entlastungsdifferenz mit zunehmender Kinder-
zahl erhöht. Das mit zunehmender Kinderzahl unterproportionale Anwachsen der 
Entlastungsdifferenz ist auf den nur einmal gewährten Haushaltsfreibetrag zurück-
zuführen, d.h. er bewirkt eine pauschalierte Verringerung der Entlastung. 
  
Brutto- Veränderung des verfügbaren Einkommens bei Alleinstehenden mit minderjährigen Schülern Entlastungsunterschiede im
jahres- ohne Kinder 1 Kind 2 Kinder 3 Kinder 4 Kinder Vergleich zu Kinderlosen
einkommen 1997 1999 Diff. 1997 1999 Diff. 1997 1999 Diff. 1997 1999 Diff. 1997 1999 Diff. 1 Kind 2 Kinder 3 Kinder 4 Kinder
20.000 1.368 1.406 38 1.669 1.669 0 1.889 1.889 0 2.189 2.189 0 2.539 2.539 0 -38 -38 -38 -38
30.000 1.772 1.868 96 2.167 2.227 61 2.387 2.447 61 2.687 2.747 61 3.037 3.097 61 -35 -35 -35 -35
40.000 2.171 2.303 133 2.576 2.682 106 2.824 2.917 93 3.125 3.217 91 3.475 3.567 91 -27 -40 -41 -41
50.000 2.571 2.734 163 2.986 3.124 138 3.229 3.361 132 3.560 3.680 120 3.912 4.030 117 -25 -31 -43 -46
60.000 2.959 3.148 190 3.383 3.550 167 3.627 3.788 162 3.949 4.106 156 4.324 4.477 153 -22 -28 -33 -37
70.000 3.332 3.546 214 3.768 3.960 192 4.012 4.199 187 4.336 4.518 182 4.709 4.885 176 -21 -26 -32 -38
80.000 3.736 3.979 243 4.188 4.406 217 4.433 4.646 212 4.758 4.965 207 5.131 5.333 202 -25 -30 -35 -41
90.000 4.130 4.407 278 4.598 4.846 248 4.845 5.087 242 5.170 5.407 237 5.544 5.776 232 -30 -35 -40 -45
100.000 4.530 4.849 319 5.028 5.301 273 5.276 5.543 266 5.603 5.864 260 5.979 6.233 254 -46 -53 -59 -65
110.000 4.949 5.326 378 5.482 5.788 306 5.749 6.030 281 6.077 6.352 275 6.455 6.723 269 -72 -96 -103 -109
120.000 5.341 5.803 463 5.909 6.267 358 6.195 6.515 320 6.525 6.838 313 6.903 7.210 307 -105 -143 -150 -156
130.000 5.707 6.281 575 6.311 6.745 435 6.614 6.993 379 6.945 7.316 371 7.325 7.689 364 -140 -196 -204 -211
140.000 6.051 6.760 708 6.686 7.224 538 7.007 7.471 464 7.340 7.794 454 7.721 8.167 446 -170 -245 -255 -263
150.000 6.395 7.239 844 7.036 7.703 667 7.374 7.950 575 7.708 8.272 564 8.091 8.645 554 -177 -269 -280 -290
160.000 6.739 7.718 979 7.380 8.183 802 7.720 8.429 709 8.060 8.751 691 8.445 9.123 679 -177 -271 -289 -301
170.000 7.083 8.198 1.115 7.724 8.662 938 8.064 8.909 844 8.405 9.231 826 8.790 9.602 813 -177 -271 -289 -302
180.000 7.427 8.677 1.250 8.068 9.141 1.073 8.408 9.388 980 8.749 9.710 961 9.133 10.082 948 -177 -271 -289 -302
190.000 7.771 9.157 1.386 8.412 9.621 1.209 8.752 9.867 1.115 9.092 10.189 1.097 9.477 10.561 1.084 -177 -271 -289 -302
200.000 8.115 9.636 1.521 8.756 10.100 1.344 9.096 10.347 1.251 9.436 10.669 1.232 9.821 11.041 1.219 -177 -271 -289 -302
210.000 8.459 10.116 1.657 9.100 10.580 1.480 9.440 10.826 1.386 9.780 11.148 1.368 10.165 11.520 1.355 -177 -271 -289 -302
220.000 8.803 10.595 1.792 9.444 11.059 1.615 9.784 11.306 1.522 10.124 11.628 1.503 10.509 12.000 1.490 -177 -271 -289 -302
230.000 9.147 11.075 1.928 9.788 11.539 1.751 10.128 11.785 1.657 10.468 12.107 1.639 10.853 12.479 1.626 -177 -271 -289 -302
240.000 9.491 11.554 2.063 10.132 12.018 1.886 10.472 12.265 1.793 10.812 12.587 1.774 11.197 12.959 1.761 -177 -271 -289 -302
250.000 9.835 12.034 2.199 10.476 12.498 2.022 10.816 12.744 1.928 11.156 13.066 1.910 11.541 13.438 1.897 -177 -271 -289 -302
260.000 10.179 12.513 2.334 10.820 12.977 2.157 11.160 13.224 2.064 11.500 13.546 2.045 11.885 13.918 2.032 -177 -271 -289 -302
270.000 10.523 12.992 2.470 11.164 13.457 2.293 11.504 13.703 2.199 11.844 14.025 2.181 12.229 14.397 2.168 -177 -271 -289 -302
280.000 10.867 13.472 2.605 11.508 13.936 2.428 11.848 14.183 2.335 12.188 14.505 2.316 12.573 14.877 2.303 -177 -271 -289 -302
290.000 11.210 13.951 2.741 11.852 14.416 2.564 12.192 14.662 2.470 12.532 14.984 2.452 12.917 15.356 2.439 -177 -271 -289 -302
300.000 11.554 14.431 2.876 12.196 14.895 2.699 12.536 15.142 2.606 12.876 15.464 2.588 13.261 15.835 2.574 -177 -271 -289 -302
Forschungsinstitut für Bildungs- und Sozialökonomie, Köln
 
Abb. 1: Übersicht über das verfügbare Einkommen 1997 und 1999 und die Verringerung der Entlastung durch den Fa-
milienleistungsausgleich 1999 bei Alleinstehenden mit minderjährigen Kindern 
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Forschungsinstitut für Bildungs- und Sozialökonomie 
Abb. 2: Alleinstehende mit 1 minderjährigen Kind 
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Forschungsinstitut für Bildungs- und Sozialökonomie 
Abb. 3: Alleinstehende mit 2 minderjährigen Kindern 
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Forschungsinstitut für Bildungs- und Sozialökonomie 
Abb. 4: Alleinstehende mit 3 minderjährigen Kindern 
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Forschungsinstitut für Bildungs- und Sozialökonomie 
Abb. 5: Alleinstehende mit 4 minderjährigen Kindern 
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4.2 Verheiratete mit minderjährigen Schülern 
Verheiratete mit minderjährigen Kindern werden nur durch das Kindergeld bzw. 
den Kinderfreibetrag entlastet. Die Abb. 7 bis Abb. 10 zeigen die Veränderung des 
verfügbaren Einkommens sowie der Entlastung durch den Familienleistungsaus-
gleich nach der Einkommensteuerreform der Bundesregierung im Jahre 1999 im 
Vergleich zu den heutigen Regelungen (1997) bei Verheirateten mit 1 bis 4 minder-
jährigen Kindern. Als Referenzgröße wird die Veränderung des verfügbaren Ein-
kommens bei kinderlosen Ehepaaren dargestellt. 
Hierbei ist zunächst festzustellen, daß sich das verfügbare Einkommen bei Verhei-
rateten mit Kindern über weite Strecken mit bis zu 25 DM pro Monat bei vier Kin-
dern nur vergleichsweise marginal geringer erhöht als bei kinderlosen. Lediglich 
die Absenkung des Solidaritätszuschlages bei einem Einkommen von rund 
50.000 DM führt zu einer mit bis zu 40 DM etwas größeren Differenz.  
Wird dann für 1999 der Bereich des Spitzensteuersatzes von 39 % erreicht, so 
wächst die Entlastungsdifferenz zwischen Ehepaaren ohne und mit Kindern auf bis 
zu 98 DM bei einem, 191 DM bei zwei, 210 DM bei drei und 223 DM bei vier 
Kindern an. Dies bedeutet, daß sich auch bei Ehepaaren die Entlastungsdifferenz 
mit zunehmender Kinderzahl erhöht, allerdings auf um rund 80 DM geringeren Ni-
veau als bei Alleinstehenden.  
  
Brutto- Veränderung des verfügbaren Einkommens bei Verheirateten mit minderjährigen Schülern Entlastungsunterschiede im
jahres- ohne Kinder 1 Kind 2 Kinder 3 Kinder 4 Kinder Vergleich zu Kinderlosen
einkommen 1997 1999 Diff. 1997 1999 Diff. 1997 1999 Diff. 1997 1999 Diff. 1997 1999 Diff. 1 Kind 2 Kinder 3 Kinder 4 Kinder
20.000 1.449 1.449 0 1.669 1.669 0 1.889 1.889 0 2.189 2.189 0 2.539 2.539 0 0 0 0 0
30.000 2.108 2.108 0 2.328 2.328 0 2.548 2.548 0 2.848 2.848 0 3.198 3.198 0 0 0 0 0
40.000 2.595 2.685 90 2.827 2.911 84 3.047 3.131 84 3.347 3.431 84 3.697 3.781 84 -7 -7 -7 -7
50.000 3.015 3.192 178 3.276 3.424 148 3.510 3.649 140 3.810 3.949 140 4.160 4.299 140 -30 -38 -38 -38
60.000 3.417 3.624 207 3.663 3.870 207 3.917 4.108 192 4.239 4.415 176 4.592 4.765 173 -1 -16 -31 -34
70.000 3.812 4.059 247 4.060 4.300 241 4.302 4.537 235 4.628 4.864 236 5.012 5.222 210 -6 -12 -10 -36
80.000 4.267 4.549 282 4.516 4.791 276 4.759 5.029 270 5.081 5.346 264 5.453 5.722 269 -6 -12 -17 -13
90.000 4.734 5.048 314 4.983 5.291 308 5.227 5.529 302 5.550 5.846 297 5.922 6.213 291 -6 -12 -17 -23
100.000 5.235 5.579 344 5.484 5.823 338 5.728 6.061 333 6.052 6.379 327 6.425 6.746 321 -6 -11 -17 -23
110.000 5.801 6.173 372 6.051 6.417 366 6.295 6.656 361 6.619 6.975 355 6.993 7.343 350 -6 -11 -17 -22
120.000 6.360 6.759 398 6.611 7.004 393 6.856 7.244 387 7.181 7.563 382 7.554 7.931 377 -6 -11 -16 -22
130.000 6.914 7.336 423 7.166 7.583 417 7.411 7.823 412 7.736 8.142 406 8.110 8.511 401 -6 -11 -16 -21
140.000 7.458 7.906 448 7.711 8.153 442 7.956 8.393 437 8.281 8.713 432 8.656 9.083 427 -6 -11 -16 -21
150.000 7.991 8.467 476 8.245 8.715 470 8.492 8.956 464 8.817 9.276 459 9.192 9.646 454 -6 -12 -17 -22
160.000 8.514 9.021 507 8.769 9.269 500 9.016 9.510 495 9.342 9.831 489 9.717 10.202 484 -7 -12 -18 -23
170.000 9.025 9.566 541 9.283 9.815 533 9.531 10.057 527 9.858 10.378 521 10.234 10.749 515 -8 -14 -20 -26
180.000 9.526 10.104 578 9.792 10.354 561 10.044 10.596 552 10.372 10.917 546 10.749 11.288 540 -16 -26 -32 -38
190.000 10.016 10.633 617 10.291 10.884 593 10.551 11.126 576 10.879 11.448 569 11.257 11.820 562 -24 -42 -48 -55
200.000 10.480 11.142 661 10.765 11.393 629 11.033 11.636 603 11.362 11.958 596 11.741 12.330 589 -33 -58 -65 -72
210.000 10.907 11.621 714 11.201 11.877 676 11.479 12.121 642 11.809 12.444 635 12.188 12.816 628 -38 -72 -79 -85
220.000 11.321 12.098 777 11.624 12.355 730 11.911 12.603 692 12.242 12.926 684 12.622 13.299 677 -47 -85 -93 -100
230.000 11.721 12.575 854 12.035 12.832 798 12.330 13.080 750 12.662 13.403 742 13.042 13.777 734 -57 -104 -113 -120
240.000 12.108 13.053 945 12.432 13.310 878 12.737 13.558 821 13.069 13.881 812 13.450 14.254 804 -66 -124 -132 -141
250.000 12.483 13.531 1.049 12.816 13.788 973 13.130 14.036 906 13.462 14.358 896 13.844 14.731 887 -76 -143 -152 -161
260.000 12.844 14.010 1.166 13.187 14.267 1.080 13.510 14.514 1.004 13.843 14.837 994 14.226 15.209 984 -86 -162 -172 -182
270.000 13.193 14.489 1.297 13.545 14.746 1.201 13.877 14.993 1.116 14.210 15.315 1.105 14.594 15.688 1.094 -95 -180 -192 -203
280.000 13.536 14.968 1.432 13.891 15.225 1.334 14.231 15.472 1.241 14.565 15.794 1.229 14.949 16.166 1.217 -98 -191 -203 -215
290.000 13.880 15.448 1.568 14.235 15.705 1.470 14.575 15.951 1.376 14.915 16.273 1.358 15.300 16.645 1.345 -98 -191 -210 -222
300.000 14.224 15.927 1.703 14.579 16.184 1.605 14.919 16.431 1.512 15.259 16.753 1.494 15.644 17.125 1.480 -98 -191 -210 -223
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Abb. 6: Übersicht über das verfügbare Einkommen 1997 und 1999 und die Verringerung der Entlastung durch den Fa-
milienleistungsausgleich 1999 bei Verheirateten mit minderjährigen Kindern 
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Abb. 7: Verheiratete mit 1 minderjährigen Kind 







50 100 150 200 250 300
Bruttoeinkommen in TDM
VEK 99/97 FLA 99/97 VEK 99/97 (o.Kinder)
 
Forschungsinstitut für Bildungs- und Sozialökonomie 
Abb. 8: Verheiratete mit 2 minderjährigen Kindern 
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Abb. 9: Verheiratete mit 3 minderjährigen Kindern 
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Abb. 10: Verheiratete mit 4 minderjährigen Kindern 
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4.3 Alleinstehende mit volljährigen Schülern 
Der Familienleistungsausgleich besteht bei Alleinstehenden mit volljährigen Schü-
lern bzw. in Ausbildung befindlichen Kindern neben dem Kindergeld bzw. Kinder-
freibetrag und dem Haushaltsfreibetrag, die auch bei minderjährigen Kindern ge-
währt werden, zusätzlich aus dem Ausbildungsfreibetrag von 2.400 DM, wenn da-
von ausgegangen wird, daß die meisten Schüler noch bei ihren Eltern wohnen.  
Dieser zusätzliche Steuerfreibetrag bewirkt zunächst eine höhere Entlastung für 
Familien mit volljährigen Kindern im Vergleich zu Familien mit ausschließlich 
minderjährigen Kindern. Da sich jedoch durch die verringerten Steuersätze auch 
die tatsächliche Entlastung durch den Ausbildungsfreibetrag von 52 bis 106 DM 
auf 30 bis 78 DM, d.h. um 22 bis 38 DM, verringert, erhöht sich die Entlastungsdif-
ferenz gegenüber Alleinstehenden ohne Kinder. Zusammen mit der geringeren Ent-
lastung durch den Kinderfreibetrag verringert sich die zusätzliche Entlastung im 
Bereich des Spitzensteuersatzes um 211 DM bei einem, 305 DM bei zwei, 355 DM 
bei drei und 368 DM monatlich bei vier Kindern im Vergleich zu kinderlosen Sin-
gles. 
Demgegenüber ist der Entlastungsunterschied im mittleren Einkommensbereich mit 
30 bis 55 DM gering, während die Differenz im unteren Einkommensbereich, auf-
grund des für Alleinstehende mit Kindern verzögerten Beginns der Steuerzahlung, 
bis zu 85 DM beträgt. Und dies bei einem Bruttomonatseinkommen von rund 





Brutto- Veränderung des verfügbaren Einkommens bei Alleinstehenden mit volljährigen Schülern Entlastungsunterschiede im
jahres- ohne Kinder 1 Kind 2 Kinder 3 Kinder 4 Kinder Vergleich zu Kinderlosen
einkommen 1997 1999 Diff. 1997 1999 Diff. 1997 1999 Diff. 1997 1999 Diff. 1997 1999 Diff. 1 Kind 2 Kinder 3 Kinder 4 Kinder
20.000 1.368 1.406 38 1.669 1.669 0 1.889 1.889 0 2.189 2.189 0 2.539 2.539 0 -38 -38 -38 -38
30.000 1.772 1.868 96 2.221 2.270 50 2.441 2.490 50 2.794 2.820 26 3.144 3.170 26 -46 -46 -70 -70
40.000 2.169 2.302 133 2.642 2.741 99 2.883 2.967 84 3.239 3.315 76 3.589 3.665 76 -34 -49 -56 -56
50.000 2.569 2.732 163 3.053 3.183 130 3.296 3.421 125 3.682 3.786 104 4.032 4.136 104 -34 -38 -59 -59
60.000 2.957 3.146 190 3.454 3.614 160 3.697 3.852 154 4.090 4.233 143 4.464 4.591 128 -30 -35 -46 -62
70.000 3.330 3.544 214 3.842 4.028 186 4.086 4.267 181 4.483 4.651 168 4.855 5.018 163 -28 -33 -45 -51
80.000 3.734 3.977 243 4.268 4.478 210 4.513 4.718 205 4.914 5.107 193 5.287 5.475 187 -33 -38 -50 -55
90.000 4.127 4.405 278 4.683 4.923 239 4.929 5.163 234 5.337 5.558 221 5.711 5.927 216 -39 -44 -57 -62
100.000 4.527 4.847 320 5.115 5.382 267 5.363 5.623 261 5.774 6.024 250 6.149 6.393 244 -53 -59 -70 -75
110.000 4.945 5.324 378 5.575 5.871 295 5.838 6.113 275 6.253 6.518 265 6.630 6.889 259 -83 -104 -113 -119
120.000 5.337 5.800 464 6.009 6.353 344 6.290 6.599 309 6.713 7.004 291 7.091 7.376 285 -120 -155 -173 -179
130.000 5.702 6.278 576 6.417 6.830 414 6.716 7.078 362 7.147 7.487 340 7.526 7.860 334 -162 -213 -235 -242
140.000 6.047 6.756 710 6.798 7.309 511 7.115 7.556 441 7.554 7.964 411 7.934 8.338 403 -199 -269 -299 -306
150.000 6.390 7.235 845 7.154 7.788 634 7.489 8.035 546 7.935 8.442 508 8.317 8.815 499 -211 -299 -338 -347
160.000 6.734 7.715 981 7.498 8.267 770 7.838 8.514 676 8.291 8.921 630 8.675 9.293 618 -211 -305 -351 -362
170.000 7.078 8.194 1.116 7.842 8.747 905 8.182 8.994 812 8.639 9.400 761 9.024 9.772 748 -211 -305 -355 -368
180.000 7.422 8.674 1.252 8.186 9.226 1.041 8.526 9.473 947 8.983 9.880 896 9.368 10.252 883 -211 -305 -355 -368
190.000 7.766 9.153 1.387 8.529 9.706 1.176 8.870 9.952 1.083 9.327 10.359 1.032 9.712 10.731 1.019 -211 -305 -355 -368
200.000 8.110 9.633 1.523 8.873 10.185 1.312 9.214 10.432 1.218 9.671 10.839 1.167 10.056 11.211 1.154 -211 -305 -355 -368
210.000 8.454 10.112 1.658 9.217 10.665 1.447 9.558 10.911 1.354 10.015 11.318 1.303 10.400 11.690 1.290 -211 -305 -355 -368
220.000 8.798 10.592 1.794 9.561 11.144 1.583 9.902 11.391 1.489 10.359 11.798 1.438 10.744 12.170 1.425 -211 -305 -355 -368
230.000 9.142 11.071 1.929 9.905 11.624 1.718 10.246 11.870 1.625 10.703 12.277 1.574 11.088 12.649 1.561 -211 -305 -355 -368
240.000 9.486 11.551 2.065 10.249 12.103 1.854 10.589 12.350 1.760 11.047 12.757 1.709 11.432 13.129 1.696 -211 -305 -355 -368
250.000 9.830 12.030 2.200 10.593 12.583 1.989 10.933 12.829 1.896 11.391 13.236 1.845 11.776 13.608 1.832 -211 -305 -355 -368
260.000 10.174 12.509 2.336 10.937 13.062 2.125 11.277 13.309 2.031 11.735 13.716 1.980 12.120 14.087 1.967 -211 -305 -355 -368
270.000 10.518 12.989 2.471 11.281 13.542 2.260 11.621 13.788 2.167 12.079 14.195 2.116 12.464 14.567 2.103 -211 -305 -355 -368
280.000 10.862 13.468 2.607 11.625 14.021 2.396 11.965 14.268 2.302 12.423 14.674 2.251 12.808 15.046 2.238 -211 -305 -355 -368
290.000 11.206 13.948 2.742 11.969 14.500 2.531 12.309 14.747 2.438 12.767 15.154 2.387 13.152 15.526 2.374 -211 -305 -355 -368
300.000 11.549 14.427 2.878 12.313 14.980 2.667 12.653 15.227 2.573 13.111 15.633 2.522 13.496 16.005 2.509 -211 -305 -355 -368
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Abb. 11: Übersicht über das verfügbare Einkommen 1997 und 1999 und die Verringerung der Entlastung durch den 
Familienleistungsausgleich 1999 bei Alleinstehenden mit (volljährigen) Kindern 
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Abb. 12: Alleinstehende mit 1 volljährigen Kind 
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Abb. 13: Alleinstehende mit 2 (volljährigen) Kindern 
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Abb. 14: Alleinstehende mit 3 (volljährigen) Kindern 
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Abb. 15: Alleinstehende mit 4 (volljährigen) Kindern 
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4.4 Verheiratete mit volljährigen Schülern 
Bei Verheirateten mit volljährigen Kindern entfällt gegenüber den Alleinstehenden 
wieder der Haushaltsfreibetrag, während im Vergleich zu Familien mit minderjäh-
rigen Kindern der Ausbildungsfreibetrag von 2.400 DM hinzukommt. 
Dies führt dazu, daß kinderlose Ehepaare im unteren Einkommensbereich um bis 
zu 45 DM höher als Familien mit ein und zwei Kindern und um bis zu 65 DM bei 
drei und vier Kindern entlastet werden. Im mittleren Einkommensbereich sinkt die 
Entlastungsdifferenz auf 15 bis 30 DM ab, um dann im oberen Einkommensbereich 
auf bis zu 132 DM bei einem, 225 DM bei zwei, 276 DM bei drei und 289 DM pro 
Monat bei vier Kindern anzusteigen.  
Dies bedeutet, im Vergleich zu den Alleinstehenden sind die Entlastungsunter-
schiede zwischen kinderlosen und Ehepaaren mit Kindern geringer, allerdings ist 
auch die Gesamtentlastung durch die Einkommensteuerreform um rund 1.000 bis 
1.100 DM niedriger als bei den Alleinstehenden. 
Die Einkommensteuerreform führt also dazu, daß sich der Einkommensabstand 
zwischen Ehepaaren mit und ohne Kinder bis zu 300 DM verringert. Die bei Al-
leinstehenden höheren Entlastungen durch die Steuerreform führen allerdings auch 
dazu, daß sich bei gleichem Bruttoeinkommen die Einkommensabstände zwischen 
Alleinstehenden und Verheirateten – unabhängig von der Anzahl der Kinder – ver-
ringern. 
Weiterhin erhöht sich das verfügbare Einkommen umso geringer, je mehr Kinder in 
der Familie zu versorgen sind.  
 
  
Brutto- Veränderung des verfügbaren Einkommens bei Verheirateten mit volljährigen Schülern Entlastungsunterschiede im
jahres- ohne Kinder 1 Kind 2 Kinder 3 Kinder 4 Kinder Vergleich zu Kinderlosen
einkommen 1997 1999 Diff. 1997 1999 Diff. 1997 1999 Diff. 1997 1999 Diff. 1997 1999 Diff. 1 Kind 2 Kinder 3 Kinder 4 Kinder
20.000 1.449 1.449 0 1.669 1.669 0 1.889 1.889 0 2.189 2.189 0 2.539 2.539 0 0 0 0 0
30.000 2.108 2.108 0 2.328 2.328 0 2.548 2.548 0 2.848 2.848 0 3.198 3.198 0 0 0 0 0
40.000 2.595 2.685 90 2.880 2.941 61 3.100 3.161 61 3.453 3.491 38 3.803 3.841 38 -30 -30 -52 -52
50.000 3.015 3.192 178 3.334 3.472 137 3.564 3.695 131 3.918 4.040 122 4.268 4.390 122 -40 -46 -55 -55
60.000 3.415 3.623 208 3.727 3.930 203 3.985 4.159 174 4.354 4.511 157 4.704 4.861 157 -5 -34 -51 -51
70.000 3.811 4.058 247 4.125 4.356 231 4.367 4.597 229 4.771 4.969 198 5.133 5.322 189 -16 -18 -49 -58
80.000 4.266 4.548 282 4.582 4.849 267 4.825 5.086 261 5.214 5.464 251 5.596 5.834 238 -15 -21 -31 -44
90.000 4.732 5.047 314 5.051 5.351 299 5.295 5.589 294 5.685 5.965 280 6.058 6.332 274 -15 -20 -34 -40
100.000 5.233 5.577 344 5.555 5.885 330 5.798 6.123 325 6.191 6.502 311 6.564 6.869 305 -14 -19 -33 -39
110.000 5.799 6.171 372 6.123 6.482 359 6.367 6.721 354 6.762 7.102 341 7.135 7.470 335 -13 -19 -32 -37
120.000 6.358 6.757 399 6.685 7.071 386 6.929 7.310 381 7.326 7.695 368 7.700 8.063 363 -13 -18 -30 -36
130.000 6.912 7.335 423 7.241 7.651 411 7.486 7.891 406 7.885 8.278 394 8.259 8.647 388 -12 -17 -29 -34
140.000 7.456 7.904 448 7.789 8.224 435 8.034 8.464 430 8.436 8.854 418 8.811 9.223 413 -13 -18 -30 -35
150.000 7.989 8.465 476 8.326 8.788 462 8.572 9.029 457 8.977 9.421 444 9.352 9.791 439 -14 -19 -32 -37
160.000 8.511 9.019 507 8.853 9.344 492 9.099 9.586 486 9.508 9.981 473 9.883 10.351 468 -15 -21 -34 -39
170.000 9.023 9.564 541 9.368 9.893 525 9.616 10.134 519 10.028 10.532 504 10.404 10.903 499 -17 -22 -37 -42
180.000 9.523 10.101 578 9.880 10.433 553 10.129 10.675 546 10.542 11.075 533 10.918 11.446 528 -25 -32 -45 -50
190.000 10.013 10.631 618 10.381 10.965 584 10.639 11.208 569 11.054 11.610 556 11.432 11.982 550 -33 -49 -62 -68
200.000 10.477 11.139 662 10.858 11.477 619 11.124 11.720 596 11.543 12.125 582 11.921 12.497 575 -43 -66 -80 -87
210.000 10.904 11.618 714 11.298 11.961 664 11.573 12.204 632 11.996 12.611 615 12.375 12.983 608 -50 -83 -99 -106
220.000 11.317 12.095 778 11.724 12.440 716 12.009 12.688 679 12.436 13.095 660 12.815 13.468 653 -62 -99 -118 -125
230.000 11.717 12.572 855 12.137 12.918 780 12.431 13.165 734 12.862 13.574 712 13.242 13.948 705 -75 -120 -142 -150
240.000 12.104 13.050 946 12.538 13.395 858 12.840 13.643 803 13.275 14.052 777 13.656 14.425 769 -88 -143 -169 -177
250.000 12.478 13.528 1.050 12.925 13.874 949 13.236 14.121 884 13.675 14.529 854 14.057 14.902 846 -101 -165 -195 -204
260.000 12.839 14.007 1.167 13.299 14.352 1.053 13.620 14.599 980 14.062 15.007 945 14.444 15.380 936 -114 -188 -222 -231
270.000 13.188 14.486 1.298 13.660 14.831 1.171 13.990 15.078 1.088 14.436 15.485 1.050 14.819 15.858 1.039 -127 -210 -248 -259
280.000 13.531 14.965 1.433 14.008 15.310 1.302 14.347 15.557 1.210 14.797 15.964 1.168 15.180 16.337 1.156 -132 -223 -266 -277
290.000 13.875 15.444 1.569 14.352 15.790 1.437 14.693 16.036 1.344 15.149 16.443 1.294 15.533 16.815 1.282 -132 -225 -275 -287
300.000 14.219 15.924 1.704 14.696 16.269 1.573 15.037 16.516 1.479 15.494 16.923 1.428 15.879 17.295 1.415 -132 -225 -276 -289
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Abb. 16: Übersicht über das verfügbare Einkommen 1997 und 1999 und die Verringerung der Entlastung durch den 
Familienleistungsausgleich 1999 bei Verheirateten mit (volljährigen) Kindern 
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Abb. 17: Verheiratete mit 1 volljährigen Kind 
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Abb. 18: Verheiratete mit 2 (volljährigen) Kindern 
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Abb. 19: Verheiratete mit 3 (volljährigen) Kindern 
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Abb. 20: Verheiratete mit 4 (volljährigen) Kindern 
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4.5 Alleinstehende mit studierenden Kindern 
Werden Familien betrachtet, zu deren Haushalt auch studierende Kinder zählen, so 
kommt zu den bereits genannten Komponenten des Familienleistungsausgleichs die 
Ausbildungsförderung nach dem BAföG hinzu und der Ausbildungsfreibetrag er-
höht sich im Normalfall von 2.400 DM auf 4.200 DM, da die meisten Studierenden 
in einer eigenen Wohnung leben. Aufgrund des verringerten Grenzsteuersatzes 
sinkt die Entlastung durch den Ausbildungsfreibetrag im Vergleich zu heute von 91 
bis 186 DM auf 53 bis 137 DM, d.h. um 38 bis 50 DM. Im unteren Einkommens-
bereich fällt die Minderung der Entlastung allerdings nicht in diesem Umfang aus, 
da grundsätzlich die BAföG-Zuschüsse auf den Ausbildungsfreibetrag angerechnet 
werden, so daß die Höhe des anzusetzenden Ausbildungsfreibetrages von vorne 
herein geringer ist. 
Die verschiedenen nebeneinander stehenden Leistungen führen dazu, daß sich die 
kindbedingte Entlastung nicht mehr vor allem im oberen Einkommensbereich ver-
ringert, sondern auch im Förderungsbereich des BAföG. 
Veränderungen in der Entlastungshöhe ergeben sich allerdings nicht nur durch die 
geplante Einkommensteuerreform, sondern auch durch die für 1999 bereits durch 
das 18. BAföG-Änderungsgesetz vorgesehene (unzureichende) Erhöhung der Frei-
beträge vom Einkommen der Eltern und die (voraussichtlich) unterbleibende Erhö-
hung der Förderungshöchstsätze.15 Daß sich die Höhe der Ausbildungsförderung 
trotz eines konstanten Bruttoeinkommens verringert, ist vor allem auf die Erhöhung 
des Kindergeldes zum 1.1.96 bzw. 1.1.97 zurückzuführen, da dieses bei der Be-
rechnung des BAföG zum Einkommen hinzugerechnet wird.16 
Dies führt dazu, daß sich die Förderung bei Alleinstehenden mit einem Studieren-
den und einem Einkommen von 30.000 DM um fast 150 DM pro Monat verringert. 
Im gesamten Förderungsbereich des BAföG verringert sich die Entlastung um min-
destens 100 DM pro Monat, so daß eine erhebliche Entlastungsdifferenz zwischen 
Alleinstehenden ohne und mit Kindern festzustellen ist. Nach Überschreiten des 
                                                          
 
15
 Im Rahmen des 18. BAföG-Änderungsgesetzes, welches zum Beginn des Wintersemesters 
1996/97 in Kraft trat, wurde vorgesehen, daß sich die Einkommensfreibeträge zum 1.10.1998 
um 1 % erhöhen sollen, nachdem sie zum 1.10.96 nur um 2 % angehoben worden sind. Im ur-
sprünglichen Entwurf der Bundesregierung war eine Erhöhung der Einkommensfreibeträge um 
jeweils 3 % zum 1.10.96 und zum 1.10.97 vorgesehen, die allerdings aufgrund der Nichtzustim-
mung der Länder zum verzinslichen Teildarlehen nicht umgesetzt wurde. 
 
16
 Zur (teilweisen) Kompensation der Einbeziehung des Kindergeldes in die Bemessungsgrundlage 
für die Ausbildungsförderung wird für den Auszubildenden ein Freibetrag von 175 DM abgezo-
gen, der allerdings ab 1998 nicht mehr ausreichen wird, um das Kindergeld vollständig von der 
Anrechnung freizustellen, sofern er nicht doch noch erhöht wird. 
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BAföG-Förderungsbereichs sinkt die Entlastungsdifferenz zunächst auf rund 
35 DM ab, um anschließend auf bis zu 235 DM pro Monat bei einem Kind wieder 
anzusteigen. 
Die Verringerung der BAföG-Förderung führt bei zwei Kindern und einem Ein-
kommen im Förderungsbereich zu einer um 150 bis 200 DM geringeren monatli-
chen Entlastungserhöhung. Anschließend sinkt die Differenz zunächst auf bis zu 
50 DM und steigt ab einem Einkommen von 100.000 DM auf bis zu 330 DM an.  
Bei drei Kindern und einem Einkommen zwischen 39.000 und 47.000 DM verrin-
gert sich die Entlastung um 175 DM, im gesamten Förderungsbereich ist die Entlas-
tung um mindestens 130 DM pro Monat niedriger als bei Kinderlosen. Sie steigt ab 
einem Einkommen von rund 100.000 DM auf bis zu 405 DM an, wovon auch Al-
leinstehende mit Kindern und einem Einkommen im Förderungsbereich des BAföG 
nicht ausgenommen sind.  
Den größten kindbedingten Entlastungsverlust mit 530 DM realisieren Alleinste-
hende mit vier Kindern und einem Einkommen von 150.000 DM. Anschließend 
sinkt die Entlastungsdifferenz auf 418 DM ab, während dies bis zu einem Einkom-
men von rund 100.000 DM zwischen 150 und 180 DM sind. 
Über die genannten Entlastungsdifferenzen hinaus ist festzustellen, daß insbesonde-
re Alleinstehende mit studierenden Kindern im unteren Einkommensbereich 
(20.000 bis 45.000 DM) 1999 mit einem geringeren verfügbaren Einkommen rech-
nen müssen. Hier ist die Verringerung der Ausbildungsförderung höher als die Ent-
lastung durch die Einkommensteuerreform. Besonders betroffen sind Alleinstehen-
de mit einem Studierenden und einem Bruttoeinkommen von 30.000 DM, bei Ihnen 
verringert sich das Nettoeinkommen um 50 DM pro Monat, sowie Alleinstehende 
mit zwei Kindern (ein Studierender, ein Schüler) und einem Einkommen von 
36.500 DM, bei denen sich das Nettoeinkommen um fast 75 DM pro Monat oder 
900 DM im Jahr verringert. Bei drei Kindern und einem Einkommen von 
38.500 DM verringert sich das verfügbare Einkommen um 45 DM im Monat. 
  
Brutto- Veränderung des verfügbaren Einkommens bei Alleinstehenden mit studierenden Kindern Entlastungsunterschiede im
jahres- ohne Kinder 1 Kind 2 Kinder 3 Kinder 4 Kinder Vergleich zu Kinderlosen
einkommen 1997 1999 Diff. 1997 1999 Diff. 1997 1999 Diff. 1997 1999 Diff. 1997 1999 Diff. 1 Kind 2 Kinder 3 Kinder 4 Kinder
20.000 1.368 1.406 38 2.574 2.574 0 2.794 2.794 0 3.999 3.999 0 4.349 4.349 0 -38 -38 -38 -38
30.000 1.772 1.868 96 2.922 2.871 -51 3.292 3.298 7 4.488 4.466 -22 4.847 4.907 61 -147 -89 -118 -35
40.000 2.170 2.303 133 3.139 3.161 21 3.594 3.542 -51 4.770 4.729 -41 5.225 5.223 -1 -111 -184 -173 -134
50.000 2.569 2.732 163 3.371 3.428 57 3.840 3.840 1 5.040 5.041 1 5.543 5.551 8 -107 -163 -162 -155
60.000 2.956 3.146 190 3.601 3.692 91 4.094 4.122 28 5.281 5.345 64 5.818 5.871 54 -99 -162 -126 -136
70.000 3.329 3.543 214 3.897 4.078 181 4.337 4.394 56 5.583 5.637 54 6.075 6.178 104 -33 -158 -160 -110
80.000 3.732 3.975 243 4.326 4.531 205 4.631 4.771 140 5.887 5.968 82 6.439 6.529 90 -38 -103 -162 -153
90.000 4.125 4.403 278 4.746 4.979 233 4.992 5.220 228 6.166 6.286 119 6.751 6.866 115 -45 -50 -159 -163
100.000 4.525 4.845 320 5.179 5.442 262 5.427 5.683 256 6.443 6.587 144 7.051 7.190 139 -58 -64 -176 -181
110.000 4.943 5.321 379 5.645 5.934 289 5.904 6.176 272 6.790 6.932 142 7.401 7.554 153 -89 -106 -237 -226
120.000 5.334 5.798 464 6.083 6.417 334 6.361 6.661 300 7.116 7.271 155 7.776 7.919 143 -130 -164 -309 -322
130.000 5.699 6.275 577 6.495 6.894 399 6.791 7.142 351 7.432 7.615 183 8.102 8.285 184 -178 -225 -393 -393
140.000 6.043 6.754 711 6.881 7.373 491 7.195 7.620 425 7.710 8.092 382 8.410 8.651 241 -219 -286 -328 -469
150.000 6.386 7.233 846 7.241 7.852 610 7.573 8.098 525 8.101 8.570 470 8.699 9.023 323 -236 -321 -377 -523
160.000 6.730 7.712 982 7.586 8.331 745 7.926 8.578 652 8.465 9.049 584 8.982 9.422 440 -236 -330 -398 -541
170.000 7.074 8.192 1.117 7.930 8.811 881 8.270 9.057 787 8.816 9.528 712 9.260 9.900 640 -236 -330 -405 -478
180.000 7.418 8.671 1.253 8.274 9.290 1.016 8.614 9.537 923 9.160 10.007 848 9.545 10.379 835 -236 -330 -405 -418
190.000 7.762 9.150 1.388 8.618 9.770 1.152 8.958 10.016 1.058 9.504 10.487 983 9.889 10.859 970 -236 -330 -405 -418
200.000 8.106 9.630 1.524 8.961 10.249 1.288 9.302 10.496 1.194 9.848 10.966 1.119 10.232 11.338 1.106 -236 -330 -405 -418
210.000 8.450 10.109 1.659 9.305 10.728 1.423 9.646 10.975 1.329 10.191 11.446 1.254 10.576 11.818 1.241 -236 -330 -405 -418
220.000 8.794 10.589 1.795 9.649 11.208 1.559 9.990 11.455 1.465 10.535 11.925 1.390 10.920 12.297 1.377 -236 -330 -405 -418
230.000 9.138 11.068 1.930 9.993 11.687 1.694 10.334 11.934 1.600 10.879 12.405 1.525 11.264 12.776 1.512 -236 -330 -405 -418
240.000 9.482 11.548 2.066 10.337 12.167 1.830 10.678 12.413 1.736 11.223 12.884 1.661 11.608 13.256 1.648 -236 -330 -405 -418
250.000 9.826 12.027 2.201 10.681 12.646 1.965 11.022 12.893 1.871 11.567 13.363 1.796 11.952 13.735 1.783 -236 -330 -405 -418
260.000 10.170 12.507 2.337 11.025 13.126 2.101 11.365 13.372 2.007 11.911 13.843 1.932 12.296 14.215 1.919 -236 -330 -405 -418
270.000 10.514 12.986 2.472 11.369 13.605 2.236 11.709 13.852 2.142 12.255 14.322 2.067 12.640 14.694 2.054 -236 -330 -405 -418
280.000 10.858 13.466 2.608 11.713 14.085 2.372 12.053 14.331 2.278 12.599 14.802 2.203 12.984 15.174 2.190 -236 -330 -405 -418
290.000 11.202 13.945 2.743 12.057 14.564 2.507 12.397 14.811 2.413 12.943 15.281 2.338 13.328 15.653 2.325 -236 -330 -405 -418
300.000 11.546 14.425 2.879 12.401 15.044 2.643 12.741 15.290 2.549 13.287 15.761 2.474 13.672 16.133 2.461 -236 -330 -405 -418
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Abb. 21: Übersicht über das verfügbare Einkommen 1997 und 1999 und die Verringerung der Entlastung durch den 
Familienleistungsausgleich 1999 bei Alleinstehenden mit (studierenden) Kindern 
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Abb. 22: Alleinstehende mit 1 studierenden Kind 
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Abb. 23: Alleinstehende mit 2 (studierenden) Kindern 
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Abb. 24: Alleinstehenden mit 3 (studierenden) Kindern 
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Abb. 25: Alleinstehenden mit 4 (studierenden) Kindern 
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4.6 Verheiratete mit studierenden Kindern 
Gegenüber Alleinstehenden mit studierenden Kindern entfällt bei Verheirateten 
wieder der Haushaltsfreibetrag, so daß der kindbedingte Entlastungsverlust durch-
gängig geringer ausfällt als bei Alleinstehenden. Hier beschränken sich die Entlas-
tungsverluste im Förderungsbereich des BAföG im Vergleich zu kinderlosen auf 
Beträge von bis 140 DM pro Monat, wobei die Differenz in den meisten Fällen 
zwischen 80 und 120 DM liegt. Nur bei Familien mit vier Kindern und einem Ein-
kommen von knapp 160.000 DM ergibt sich ein Betrag von 180 DM pro Monat. 
Bei verheirateten Familien mit studierenden Kindern verringert sich die Entlastung 
im oberen Einkommensbereich um bis zu 157 DM bei einem, 255 bei zwei, 330 bei 
drei und 339 DM bei vier Kindern.  
Im mittleren Einkommensbereich, d.h. außerhalb des Förderungsbereichs des BA-
föG und unterhalb eines Einkommens von rund 180.000 DM beträgt der Entlas-
tungsunterschied zwischen 20 DM bei einem und 55 DM bei vier Kindern. 
Anders als Alleinstehende, die im unteren Einkommensbereich 1999 häufig ein ge-
ringeres Einkommen als 1997 haben, müssen Ehepaare mit studierenden Kindern 
nur selten befürchten, daß sich ihr Einkommen 1999 gegenüber 1997 verringern 
wird. Mit einem um bis zu 20 DM pro Monat geringeren Einkommen müssen „nur“ 
Familien mit einem Studierenden und einem Einkommen von rund 30.000 DM 
rechnen. Allerdings werden sie bei einem Kind erst ab einem Einkommen von fast 
45.000 DM entlastet, da vorher – die aufgrund der Kindergelderhöhungen 1996 
und 1997 – verringerte BAföG-Förderung die Steuerentlastung kompensiert. 
  
Brutto- Veränderung des verfügbaren Einkommens bei Verheirateten mit studierenden Kindern Entlastungsunterschiede im
jahres- ohne Kinder 1 Kind 2 Kinder 3 Kinder 4 Kinder Vergleich zu Kinderlosen
einkommen 1997 1999 Diff. 1997 1999 Diff. 1997 1999 Diff. 1997 1999 Diff. 1997 1999 Diff. 1 Kind 2 Kinder 3 Kinder 4 Kinder
20.000 1.449 1.449 0 2.574 2.574 0 2.794 2.794 0 3.999 3.999 0 4.349 4.349 0 0 0 0 0
30.000 2.108 2.108 0 3.233 3.233 0 3.453 3.453 0 4.658 4.658 0 5.008 5.008 0 0 0 0 0
40.000 2.595 2.685 90 3.611 3.607 -4 3.952 4.036 84 5.157 5.199 42 5.507 5.591 84 -95 -7 -49 -7
50.000 3.015 3.192 178 3.884 3.937 53 4.334 4.373 39 5.477 5.557 80 5.923 6.038 115 -124 -139 -98 -63
60.000 3.415 3.623 208 4.094 4.218 124 4.563 4.682 118 5.774 5.874 99 6.274 6.375 101 -84 -89 -108 -107
70.000 3.810 4.057 247 4.317 4.490 173 4.814 4.974 160 6.010 6.188 179 6.559 6.707 148 -74 -87 -68 -99
80.000 4.265 4.547 282 4.632 4.892 260 5.116 5.319 203 6.370 6.556 187 6.861 7.085 225 -22 -79 -95 -58
90.000 4.731 5.045 314 5.102 5.396 293 5.421 5.633 212 6.689 6.916 227 7.242 7.468 226 -21 -102 -87 -88
100.000 5.232 5.576 344 5.607 5.931 324 5.851 6.169 319 7.008 7.269 261 7.608 7.849 241 -20 -26 -83 -103
110.000 5.798 6.170 372 6.176 6.530 353 6.420 6.768 348 7.396 7.689 293 8.022 8.296 273 -19 -25 -80 -99
120.000 6.357 6.756 399 6.740 7.120 381 6.984 7.359 375 7.782 8.104 322 8.434 8.737 303 -18 -23 -77 -96
130.000 6.910 7.333 423 7.297 7.702 406 7.542 7.942 401 8.170 8.515 345 8.843 9.173 330 -17 -22 -78 -93
140.000 7.454 7.903 448 7.847 8.277 430 8.092 8.517 425 8.555 8.963 408 9.249 9.604 355 -18 -23 -41 -93
150.000 7.987 8.464 476 8.386 8.843 456 8.632 9.083 451 9.101 9.534 433 9.650 10.031 381 -20 -25 -43 -95
160.000 8.509 9.017 507 8.915 9.400 486 9.161 9.642 480 9.636 10.097 461 10.086 10.461 375 -22 -27 -47 -132
170.000 9.021 9.562 541 9.433 9.950 518 9.680 10.192 512 10.161 10.652 491 10.530 11.016 486 -24 -29 -51 -55
180.000 9.521 10.099 578 9.945 10.492 548 10.193 10.734 541 10.676 11.198 522 11.046 11.563 517 -31 -37 -56 -61
190.000 10.011 10.629 618 10.448 11.026 578 10.704 11.268 564 11.191 11.737 547 11.561 12.102 541 -40 -54 -71 -77
200.000 10.475 11.137 662 10.927 11.540 612 11.192 11.782 590 11.684 12.255 571 12.055 12.620 565 -50 -72 -91 -97
210.000 10.901 11.616 714 11.369 12.024 655 11.643 12.267 624 12.143 12.743 600 12.513 13.108 595 -60 -90 -114 -120
220.000 11.314 12.092 778 11.798 12.504 706 12.081 12.751 670 12.588 13.229 641 12.958 13.594 636 -72 -108 -137 -142
230.000 11.714 12.570 855 12.214 12.982 768 12.506 13.230 724 13.019 13.711 691 13.390 14.076 685 -88 -132 -164 -170
240.000 12.101 13.047 946 12.617 13.459 843 12.918 13.707 789 13.438 14.188 750 13.809 14.553 745 -103 -157 -196 -202
250.000 12.475 13.526 1.050 13.006 13.937 931 13.316 14.185 869 13.843 14.666 823 14.214 15.030 816 -119 -182 -228 -234
260.000 12.836 14.004 1.168 13.383 14.416 1.033 13.702 14.663 961 14.235 15.144 909 14.606 15.508 902 -135 -207 -260 -266
270.000 13.184 14.483 1.299 13.746 14.895 1.149 14.074 15.142 1.068 14.615 15.622 1.008 14.985 15.986 1.001 -150 -231 -291 -298
280.000 13.528 14.962 1.434 14.096 15.374 1.278 14.434 15.621 1.187 14.981 16.101 1.120 15.351 16.464 1.113 -157 -247 -314 -322
290.000 13.872 15.442 1.570 14.440 15.854 1.413 14.781 16.100 1.319 15.335 16.580 1.245 15.706 16.943 1.237 -157 -251 -325 -333
300.000 14.216 15.921 1.705 14.784 16.333 1.549 15.125 16.580 1.455 15.684 17.060 1.376 16.055 17.422 1.367 -157 -251 -330 -339
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Abb. 26: Übersicht über das verfügbare Einkommen 1997 und 1999 und die Verringerung der Entlastung durch den 
Familienleistungsausgleich 1999 bei Verheirateten mit (studierenden) Kindern 
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Abb. 27: Verheiratete mit 1 studierenden Kind 
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Abb. 28: Verheiratete mit 2 (studierenden) Kindern 
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Abb. 29: Verheiratete mit 3 (studierenden) Kindern 
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Abb. 30: Verheiratete mit 4 (studierenden) Kindern 
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4.7 Zusammenfassung 
Im vorangegangenen Abschnitt wurde untersucht, welche Auswirkungen die Ein-
kommensteuerreform der Bundesregierung auf den Familienleistungsausgleich und 
das verfügbare Einkommen bei Familien mit Kindern hat, wobei ein konstantes 
Einkommen unterstellt wurde. 
Hierbei zeigte sich zunächst, daß die aus der Steuerreform resultierende Entlastung 
– bei gleichem Einkommen – für Alleinstehende höher ist als für Verheiratete und 
zwar unabhängig von der Anzahl der Kinder. Weiterhin wurde deutlich, daß Fami-
lien mit Kindern durchgängig geringer entlastet werden als kinderlose Singles oder 
Ehepaare. In diesem Zusammenhang wächst der Entlastungsabstand mit zuneh-
mender Kinderzahl und mit zunehmendem Alter der Kinder. Auch werden Allein-
stehende mit Kindern im Vergleich zu kinderlosen Singles deutlich geringer entlas-
tet als Ehepaare mit Kindern im Vergleich zu kinderlosen Ehepaaren. Dies heißt im 
Umkehrschluß, daß sich die verfügbaren Einkommen zwischen Kinderlosen und 
Familien mit Kindern stärker annähern, d.h. die Einkommensabstände verringern 
sich zum Vorteil der Kinderlosen. 
Ursächlich für die Annäherung ist eine geringere Entlastung durch den Familien-
leistungsausgleich aufgrund der sinkenden Steuersätze, die dazu führen, daß sich 
die Entlastung durch den Kinderfreibetrag um bis zu 80 DM im Monat verringert. 
Daß unabhängig vom Kinderfreibetrag eine geringere kindbedingte Entlastung zu 
verzeichnen ist, läßt sich durch dessen Auswirkungen auf die Berechnung der An-
nexsteuern zurückführen. 
Die bei Alleinstehenden mit Kindern festgestellte höhere Entlastung gegenüber 
Kinderlosen ist auf den nur dieser Gruppe gewährten Haushaltsfreibetrag zurückzu-
führen. Er wirkt sich anders als der Kinderfreibetrag auf den gesamten Einkom-
mensbereich aus und verringert sich durch die Steuerreform der Bundesregierung 
um 50 bis 65 DM pro Monat. 
Die Entlastung erhöht sich bei volljährigen Kindern allgemein durch den Ausbil-
dungsfreibetrag, wodurch sich allerdings im Zuge der Steuerreform eine Vergröße-
rung des Entlastungsabstandes gegenüber Kinderlosen ergibt. Die Verringerung der 
Steuersätze führt zu einer um 22 bis 28 DM pro Monat geringeren Entlastung. 
Bei auswärtig wohnenden (studierenden) Kindern erhöht sich der Ausbildungsfrei-
betrag von 2.400 auf 4.200 DM, so daß die geringeren Steuersätze zu einer Verrin-
gerung der Entlastung um 40 bis 50 DM führen. Bei Familien im unteren Einkom-
mensbereich oder genauer im Förderungsbereich des BAföG führt die Erhöhung 
des Kindergeldes zum 1.1.96 und 1.1.97, da dieses beim BAföG zum Einkommen 
hinzugerechnet wird, zu einer weiteren erheblichen Verringerung der kindbedingten 
Entlastung um teilweise über 200 DM pro Monat. Dies führt bei Alleinstehenden 
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mit studierenden Kindern und einem Einkommen von unter 35.000 bis 40.000 DM 
in vielen Fällen zu einem geringeren verfügbaren Einkommen als im laufenden 
Jahr. D.h. sie werden durch das Zusammenwirken verschiedener Leistungen nicht 
nur nicht entlastet, sondern zusätzlich belastet. Und dies in einem Einkommensbe-
reich, in dem jede Mark dringend benötigt wird. 
Bei Verheirateten mit studierenden Kindern tritt ein gegenüber 1997 geringeres 
Einkommen „nur“ bei Ein-Kind-Familien und einem Bruttoeinkommen von rund 
30.000 DM auf. Allerdings werden auch sie auf einem deutlich geringeren Niveau 
als kinderlose Ehepaare entlastet.  
Alles in allem zeigt sich – bei konstantem Einkommen – eine deutliche Benachtei-
ligung von Familien mit Kindern im Vergleich zu Kinderlosen. Dies dürfte im kla-
ren Widerspruch zur Familienpolitik der Bundesregierung und der sie tragenden 
Parteien stehen und zeigt, daß die Forderung der SPD nach einer Verbesserung des 
Familienleistungsausgleichs gerechtfertigt ist.  
5. Die Entlastung bei einer Einkommenserhöhung 
Die bisherigen Betrachtungen bezogen sich auf die Veränderung der kindbedingten 
Entlastung und des verfügbaren Einkommens bei einem konstanten Einkommen. 
Wird statt dessen eine jährliche Erhöhung des Bruttoeinkommens von 2,5 % unter-
stellt, so ergibt sich eine Veränderung der vorstehenden Ergebnisse vor allem bei 
Familien mit studierenden Kindern. 
5.1 Alleinstehende mit minderjährigen Schülern 
Wird grundsätzlich von einer Einkommenserhöhung im Jahresvergleich ausgegan-
gen, so ergibt sich gegenüber der vorherigen Annahme eines konstanten Einkom-
mens eine Veränderung dahingehend, daß nicht erst das Überschreiten der Ein-
kommensgrenzen für die Steuerzahlung zu einer Erhöhung des verfügbaren Ein-
kommens führt, sondern dies auch für geringere Einkommen der Fall ist. D.h. eine 
solche Erhöhung ergibt sich nun auch unabhängig von den veränderten Steuersät-
zen. Im Rahmen unserer Betrachtungen steigt nunmehr das verfügbare Einkommen 
durch die Steuerreform und die Einkommenserhöhung für Alleinstehende ohne 
Kinder nicht mehr um bis zu 2.900 DM sondern um bis 3.600 DM, d.h. die Verän-
derung erfolgt grundsätzlich auf einem höheren Niveau. 
Beim Familienleistungsausgleich ergeben sich Entlastungsveränderungen allerdings 
wiederum nur im steuerrelevanten Bereich, da das Kindergeld im unteren Einkom-
men als konstanter Betrag keinen Einfluß auf die Entlastung hat, sondern lediglich 
die Steuerfreibeträge und die auf der Grundlage der Einkommensteuer berechneten 
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Annexsteuern Einfluß auf die Höhe der kindbedingten Entlastung haben. 
Auf der Grundlage des erhöhten Einkommens belaufen sich die Entlastungsdiffe-
renzen zwischen Alleinstehenden ohne und mit Kinder auf bis zu 50 DM im unte-
ren und 15-35 DM im mittleren Einkommensbereich, um dann im oberen auf bis zu 
177 DM bei einem Kind, 271 DM bei zwei, 289 DM bei drei und 302 DM bei vier 
Kindern anzusteigen. 
Bei Alleinstehenden mit Kindern ergibt sich insoweit ein interessanter Effekt, als 
durch die Einkommenserhöhung zumindest ein Teil der im vorherigen Kapitel aus-
gewiesenen Entlastungsunterschiede kompensiert wird. Diese Unterschiede sind 
darauf zurückzuführen, daß die Einkommenserhöhung um insgesamt gut 5 % zu ei-
nem höheren Grenzsteuersatz im Vergleich zum konstanten Einkommen führt. Da-
durch wird ein Teil der steuersatzbedingten Entlastungsminderung aufgefangen. Im 
Bereich des Spitzensteuersatzes bleibt dieser zwar konstant, da aber das (erhöhte) 
Einkommen über einen größeren Bereich mit diesem Satz besteuert wird, ergibt 
sich eine Erhöhung des Durchschnittssteuersatzes, die abhängig von der Kinderzahl 
unterschiedlich hoch ausfällt, so daß hieraus die Unterschiede gegenüber den kon-
stanten Einkommen zu erklären sind. 
  
Brutto- Veränderung des verfügbaren Einkommens bei Alleinstehenden mit minderjährigen Schülern Entlastungsunterschiede im
jahres- ohne Kinder 1 Kind 2 Kinder 3 Kinder 4 Kinder Vergleich zu Kinderlosen
einkommen 1997 1999 Diff. 1997 1999 Diff. 1997 1999 Diff. 1997 1999 Diff. 1997 1999 Diff. 1 Kind 2 Kinder 3 Kinder 4 Kinder
20.000 1.274 1.352 78 1.538 1.604 67 1.758 1.824 67 2.058 2.124 67 2.408 2.474 67 -11 -11 -11 -11
30.000 1.693 1.847 154 2.079 2.205 125 2.299 2.425 125 2.599 2.725 125 2.949 3.075 125 -29 -29 -29 -29
40.000 2.088 2.303 214 2.492 2.681 189 2.737 2.918 181 3.037 3.218 181 3.387 3.568 181 -25 -33 -33 -33
50.000 2.491 2.754 263 2.904 3.145 241 3.147 3.382 235 3.476 3.704 228 3.826 4.054 228 -22 -28 -35 -35
60.000 2.881 3.187 306 3.304 3.591 287 3.547 3.829 282 3.870 4.147 277 4.251 4.520 269 -19 -24 -29 -37
70.000 3.258 3.602 344 3.691 4.019 328 3.935 4.258 323 4.258 4.576 318 4.631 4.944 313 -16 -21 -26 -32
80.000 3.653 4.063 410 4.102 4.493 391 4.347 4.733 386 4.671 5.053 381 5.045 5.421 377 -19 -24 -29 -33
90.000 4.050 4.508 457 4.516 4.950 434 4.762 5.192 430 5.087 5.512 425 5.461 5.882 421 -23 -28 -32 -37
100.000 4.440 4.988 547 4.931 5.443 512 5.179 5.686 506 5.506 6.007 501 5.881 6.378 497 -36 -41 -46 -51
110.000 4.863 5.487 623 5.390 5.950 560 5.653 6.194 540 5.982 6.516 535 6.359 6.888 529 -63 -83 -89 -94
120.000 5.260 5.986 727 5.822 6.450 629 6.104 6.699 595 6.434 7.023 589 6.812 7.396 584 -98 -132 -138 -143
130.000 5.630 6.487 857 6.227 6.951 724 6.527 7.199 671 6.859 7.523 664 7.239 7.896 658 -133 -186 -194 -200
140.000 5.976 6.988 1.012 6.606 7.452 846 6.925 7.700 775 7.258 8.023 765 7.639 8.396 757 -166 -237 -247 -255
150.000 6.319 7.490 1.172 6.960 7.954 995 7.296 8.201 905 7.630 8.524 894 8.012 8.897 884 -177 -266 -278 -287
160.000 6.662 7.993 1.331 7.303 8.457 1.154 7.643 8.703 1.060 7.983 9.026 1.043 8.367 9.398 1.031 -177 -271 -288 -300
170.000 7.005 8.495 1.490 7.647 8.959 1.313 7.987 9.206 1.219 8.327 9.528 1.201 8.712 9.900 1.188 -177 -271 -289 -302
180.000 7.349 8.998 1.649 7.990 9.462 1.472 8.330 9.709 1.378 8.671 10.031 1.360 9.056 10.403 1.347 -177 -271 -289 -302
190.000 7.692 9.501 1.808 8.333 9.965 1.631 8.674 10.211 1.538 9.014 10.533 1.519 9.399 10.905 1.506 -177 -271 -289 -302
200.000 8.036 10.003 1.967 8.677 10.467 1.790 9.017 10.714 1.697 9.358 11.036 1.678 9.743 11.408 1.665 -177 -271 -289 -302
210.000 8.379 10.506 2.127 9.020 10.970 1.950 9.360 11.216 1.856 9.701 11.539 1.838 10.086 11.911 1.825 -177 -271 -289 -302
220.000 8.723 11.008 2.286 9.364 11.472 2.109 9.704 11.719 2.015 10.045 12.041 1.997 10.429 12.413 1.984 -177 -271 -289 -302
230.000 9.066 11.511 2.445 9.707 11.975 2.268 10.047 12.222 2.174 10.388 12.544 2.156 10.773 12.916 2.143 -177 -271 -289 -302
240.000 9.409 12.014 2.604 10.051 12.478 2.427 10.391 12.724 2.333 10.731 13.046 2.315 11.116 13.418 2.302 -177 -271 -289 -302
250.000 9.753 12.516 2.763 10.394 12.980 2.586 10.734 13.227 2.493 11.075 13.549 2.474 11.460 13.921 2.461 -177 -271 -289 -302
260.000 10.096 13.019 2.922 10.737 13.483 2.745 11.078 13.729 2.652 11.418 14.052 2.633 11.803 14.424 2.620 -177 -271 -289 -302
270.000 10.440 13.521 3.082 11.081 13.985 2.905 11.421 14.232 2.811 11.762 14.554 2.793 12.147 14.926 2.780 -177 -271 -289 -302
280.000 10.783 14.024 3.241 11.424 14.488 3.064 11.764 14.735 2.970 12.105 15.057 2.952 12.490 15.429 2.939 -177 -271 -289 -302
290.000 11.127 14.526 3.400 11.768 14.991 3.223 12.108 15.237 3.129 12.449 15.559 3.111 12.833 15.931 3.098 -177 -271 -289 -302
300.000 11.470 15.029 3.559 12.111 15.493 3.382 12.451 15.740 3.288 12.792 16.062 3.270 13.177 16.434 3.257 -177 -271 -289 -302
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Abb. 31: Übersicht über das verfügbare Einkommen 1997 und 1999 und die Verringerung der Entlastung durch den 
Familienleistungsausgleich 1999 bei Alleinstehenden mit minderjährigen Kindern (Einkommenserhöhung) 
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Abb. 32: Alleinstehende mit 1 minderjährigen Kind (Einkommenserhöhung) 
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Abb. 33: Alleinstehende mit 2 minderjährigen Kindern (Einkommenserhöhung) 
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Abb. 34: Alleinstehende mit 3 minderjährigen Kindern (Einkommenserhöhung) 
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Abb. 35: Alleinstehende mit 4 minderjährigen Kindern (Einkommenserhöhung) 
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5.2 Verheiratete mit minderjährigen Schülern 
Bei Verheirateten entfällt wieder der Alleinstehenden gewährte Haushaltsfreibe-
trag, so daß die Entlastung sich auf das Kindergeld bzw. den Kinderfreibetrag und 
die Annexsteuern beschränkt. Dies führt wiederum dazu, daß sich die Entlastungs-
unterschiede zwischen Kinderlosen und Familien mit Kindern gegenüber den Al-
leinstehenden verringern. 
So werden Kinderlose bei einem Einkommen von knapp 50.000 DM um 20-35 DM 
und anschließend um 5-20 DM höher entlastet. Erst bei einem Bruttoeinkommen 
von mindestens 170.000 steigt die Entlastungsdifferenz auf bis zu 98 DM bei ei-
nem, 191 DM bei zwei, 213 DM bei drei und 223 DM bei vier Kindern an. Die ge-
ringen Unterschiede bis zu einem Einkommen von 170.000 DM führen dazu, daß 
sie graphisch teilweise kaum noch zu sehen sind. 
  
Brutto- Veränderung des verfügbaren Einkommens bei Verheirateten mit minderjährigen Schülern Entlastungsunterschiede im
jahres- ohne Kinder 1 Kind 2 Kinder 3 Kinder 4 Kinder Vergleich zu Kinderlosen
einkommen 1997 1999 Diff. 1997 1999 Diff. 1997 1999 Diff. 1997 1999 Diff. 1997 1999 Diff. 1 Kind 2 Kinder 3 Kinder 4 Kinder
20.000 1.318 1.384 67 1.538 1.604 67 1.758 1.824 67 2.058 2.124 67 2.408 2.474 67 0 0 0 0
30.000 1.976 2.076 100 2.196 2.296 100 2.416 2.516 100 2.716 2.816 100 3.066 3.166 100 0 0 0 0
40.000 2.501 2.686 185 2.731 2.912 182 2.951 3.132 182 3.251 3.432 182 3.601 3.782 182 -4 -4 -4 -4
50.000 2.940 3.216 276 3.192 3.448 256 3.422 3.674 252 3.722 3.974 252 4.072 4.324 252 -20 -24 -24 -24
60.000 3.339 3.670 331 3.585 3.913 328 3.844 4.155 312 4.157 4.464 307 4.506 4.813 307 -3 -20 -24 -24
70.000 3.736 4.125 389 3.983 4.367 383 4.226 4.604 378 4.561 4.935 375 4.931 5.292 361 -6 -11 -15 -28
80.000 4.176 4.652 476 4.424 4.894 471 4.667 5.132 465 4.993 5.452 459 5.363 5.820 457 -6 -11 -17 -19
90.000 4.644 5.174 530 4.893 5.417 524 5.136 5.655 519 5.463 5.977 513 5.831 6.340 508 -6 -11 -17 -22
100.000 5.124 5.761 637 5.373 6.005 632 5.617 6.244 627 5.945 6.566 621 6.313 6.930 616 -6 -11 -16 -21
110.000 5.691 6.383 691 5.942 6.627 686 6.186 6.867 681 6.514 7.189 675 6.883 7.553 670 -5 -10 -16 -21
120.000 6.253 6.995 742 6.504 7.240 737 6.748 7.480 732 7.077 7.804 726 7.446 8.168 722 -5 -10 -16 -20
130.000 6.808 7.598 790 7.059 7.844 785 7.304 8.084 780 7.634 8.409 775 8.003 8.773 770 -5 -10 -15 -20
140.000 7.355 8.192 837 7.607 8.439 832 7.853 8.680 827 8.183 9.005 822 8.552 9.370 817 -5 -10 -15 -19
150.000 7.891 8.777 886 8.144 9.025 880 8.390 9.266 876 8.722 9.592 871 9.091 9.957 866 -6 -10 -15 -20
160.000 8.416 9.353 937 8.671 9.602 931 8.917 9.843 926 9.250 10.170 921 9.619 10.535 917 -6 -11 -16 -20
170.000 8.930 9.920 990 9.186 10.170 984 9.434 10.412 978 9.767 10.740 973 10.136 11.105 968 -6 -12 -17 -22
180.000 9.434 10.479 1.045 9.698 10.729 1.031 9.948 10.972 1.024 10.282 11.300 1.018 10.652 11.665 1.013 -14 -21 -27 -32
190.000 9.927 11.024 1.097 10.200 11.275 1.075 10.458 11.518 1.060 10.794 11.847 1.054 11.164 12.212 1.049 -22 -37 -43 -49
200.000 10.403 11.528 1.125 10.685 11.783 1.098 10.951 12.026 1.075 11.289 12.357 1.068 11.659 12.722 1.063 -27 -50 -56 -62
210.000 10.834 12.029 1.195 11.126 12.286 1.160 11.401 12.533 1.132 11.739 12.865 1.125 12.109 13.230 1.120 -35 -63 -70 -75
220.000 11.251 12.530 1.279 11.553 12.787 1.234 11.837 13.035 1.198 12.177 13.367 1.190 12.547 13.732 1.185 -45 -81 -89 -94
230.000 11.655 13.031 1.376 11.967 13.288 1.322 12.260 13.536 1.276 12.601 13.868 1.267 12.972 14.233 1.261 -54 -100 -109 -115
240.000 12.047 13.533 1.487 12.368 13.790 1.423 12.670 14.038 1.368 13.013 14.370 1.357 13.383 14.734 1.351 -64 -119 -130 -136
250.000 12.425 14.036 1.611 12.756 14.293 1.537 13.067 14.540 1.473 13.411 14.872 1.461 13.781 15.236 1.454 -74 -138 -150 -156
260.000 12.790 14.539 1.748 13.131 14.796 1.665 13.451 15.042 1.591 13.796 15.374 1.578 14.166 15.738 1.571 -83 -157 -170 -177
270.000 13.143 15.042 1.899 13.493 15.299 1.806 13.822 15.545 1.723 14.169 15.877 1.709 14.539 16.240 1.701 -93 -176 -190 -198
280.000 13.487 15.545 2.058 13.842 15.802 1.960 14.180 16.049 1.868 14.528 16.381 1.853 14.898 16.743 1.845 -98 -189 -205 -213
290.000 13.832 16.049 2.217 14.186 16.306 2.119 14.527 16.552 2.025 14.880 16.884 2.004 15.251 17.246 1.995 -98 -191 -213 -222
300.000 14.176 16.552 2.376 14.531 16.809 2.278 14.871 17.056 2.184 15.225 17.388 2.162 15.597 17.750 2.153 -98 -191 -213 -223
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Abb. 36: Übersicht über das verfügbare Einkommen 1997 und 1999 und die Verringerung der Entlastung durch den 
Familienleistungsausgleich 1999 bei Verheirateten mit minderjährigen Kindern (Einkommenserhöhung) 
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Abb. 37: Verheiratete mit 1 minderjährigen Kind (Einkommenserhöhung) 
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Abb. 38: Verheiratete mit 2 minderjährigen Kindern (Einkommenserhöhung) 
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Abb. 39: Verheiratete mit 3 minderjährigen Kindern (Einkommenserhöhung) 
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Abb. 40: Verheiratete mit 4 minderjährigen Kindern (Einkommenserhöhung) 
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5.3 Alleinstehende mit volljährigen Schülern 
Neben dem Kindergeld bzw. Kinderfreibetrag und dem Haushaltsfreibetrag, die 
auch im Falle minderjähriger Kinder gewährt werden, erhöht sich die Entlastung 
bei volljährigen Kindern auch aufgrund des Ausbildungsfreibetrages von 
2.400 DM. Dies führt dazu, daß die Entlastungsunterschiede zwischen Alleinste-
henden mit und ohne Kinder wieder etwas größer werden als dies bei minderjähri-
gen Kindern der Fall war. 
Im unteren Einkommensbereich bis zu einem Einkommen von rund 30.000 DM ist 
die Entlastung durch die Einkommensteuerreform bei Alleinstehenden ohne Kinder 
um gut 60 DM pro Monat höher als bei denjenigen mit Kindern, und zwar unab-
hängig von der Kinderzahl. Anschließend sinkt die Differenz auf bis zu 20 bis 
45 DM ab, um ab einem Einkommen von rund 90.000 DM auf bis zu 211 DM bei 
einem, 305 DM bei zwei, 355 DM bei drei und 368 DM bei vier Kindern anzustei-
gen. 
Im Vergleich zur Betrachtung bei konstantem Einkommen fallen die Entlastungsun-
terschiede um bis zu 30 DM geringer aus, so daß auch bei dieser Familienkonstella-
tion ein Teil der bei konstantem Einkommen festgestellten Entlastungsunterschiede 




Brutto- Veränderung des verfügbaren Einkommens bei Alleinstehenden mit volljährigen Schülern Entlastungsunterschiede im
jahres- ohne Kinder 1 Kind 2 Kinder 3 Kinder 4 Kinder Vergleich zu Kinderlosen
einkommen 1997 1999 Diff. 1997 1999 Diff. 1997 1999 Diff. 1997 1999 Diff. 1997 1999 Diff. 1 Kind 2 Kinder 3 Kinder 4 Kinder
20.000 1.274 1.352 78 1.538 1.604 67 1.758 1.824 67 2.058 2.124 67 2.408 2.474 67 -11 -11 -11 -11
30.000 1.693 1.847 154 2.132 2.244 112 2.352 2.464 112 2.705 2.794 90 3.055 3.144 90 -42 -42 -64 -64
40.000 2.088 2.302 214 2.563 2.742 179 2.793 2.968 175 3.149 3.316 168 3.499 3.666 168 -36 -40 -47 -47
50.000 2.489 2.753 263 2.971 3.204 233 3.214 3.441 227 3.594 3.811 216 3.944 4.161 216 -30 -36 -47 -47
60.000 2.879 3.186 306 3.374 3.655 281 3.617 3.893 276 4.011 4.273 262 4.378 4.638 260 -25 -31 -44 -47
70.000 3.256 3.600 344 3.764 4.087 323 4.008 4.327 318 4.404 4.712 308 4.776 5.078 302 -21 -26 -37 -42
80.000 3.651 4.061 410 4.180 4.566 386 4.425 4.806 381 4.826 5.197 371 5.199 5.565 366 -24 -29 -39 -44
90.000 4.048 4.506 458 4.600 5.028 428 4.846 5.269 423 5.253 5.666 413 5.626 6.035 408 -30 -34 -45 -49
100.000 4.437 4.985 548 5.017 5.526 509 5.265 5.768 503 5.675 6.170 496 6.049 6.541 491 -39 -45 -52 -57
110.000 4.860 5.484 624 5.482 6.035 553 5.741 6.278 537 6.155 6.683 528 6.531 7.055 523 -71 -87 -96 -100
120.000 5.256 5.983 727 5.921 6.536 616 6.198 6.784 586 6.620 7.193 573 6.998 7.565 568 -112 -141 -155 -160
130.000 5.626 6.484 858 6.332 7.036 704 6.628 7.284 656 7.058 7.694 636 7.437 8.067 630 -154 -202 -222 -228
140.000 5.971 6.985 1.013 6.718 7.538 820 7.032 7.785 753 7.469 8.194 724 7.850 8.567 717 -194 -260 -289 -296
150.000 6.314 7.487 1.173 7.077 8.039 962 7.409 8.286 877 7.854 8.694 840 8.236 9.067 831 -211 -296 -333 -341
160.000 6.657 7.989 1.332 7.421 8.542 1.121 7.761 8.789 1.028 8.213 9.196 983 8.596 9.568 972 -211 -305 -349 -360
170.000 7.001 8.492 1.491 7.764 9.045 1.280 8.105 9.291 1.187 8.562 9.698 1.136 8.947 10.070 1.123 -211 -305 -355 -368
180.000 7.344 8.995 1.650 8.108 9.547 1.439 8.448 9.794 1.346 8.906 10.201 1.295 9.290 10.573 1.282 -211 -305 -355 -368
190.000 7.688 9.497 1.809 8.451 10.050 1.599 8.792 10.296 1.505 9.249 10.703 1.454 9.634 11.075 1.441 -211 -305 -355 -368
200.000 8.031 10.000 1.969 8.795 10.553 1.758 9.135 10.799 1.664 9.592 11.206 1.613 9.977 11.578 1.600 -211 -305 -355 -368
210.000 8.375 10.503 2.128 9.138 11.055 1.917 9.478 11.302 1.823 9.936 11.708 1.773 10.321 12.080 1.760 -211 -305 -355 -368
220.000 8.718 11.005 2.287 9.482 11.558 2.076 9.822 11.804 1.982 10.279 12.211 1.932 10.664 12.583 1.919 -211 -305 -355 -368
230.000 9.062 11.508 2.446 9.825 12.060 2.235 10.165 12.307 2.142 10.623 12.714 2.091 11.008 13.086 2.078 -211 -305 -355 -368
240.000 9.405 12.010 2.605 10.169 12.563 2.394 10.509 12.810 2.301 10.966 13.216 2.250 11.351 13.588 2.237 -211 -305 -355 -368
250.000 9.749 12.513 2.764 10.512 13.066 2.554 10.852 13.312 2.460 11.310 13.719 2.409 11.695 14.091 2.396 -211 -305 -355 -368
260.000 10.092 13.016 2.924 10.856 13.568 2.713 11.196 13.815 2.619 11.653 14.222 2.568 12.038 14.594 2.555 -211 -305 -355 -368
270.000 10.436 13.518 3.083 11.199 14.071 2.872 11.539 14.318 2.778 11.997 14.724 2.727 12.382 15.096 2.714 -211 -305 -355 -368
280.000 10.779 14.021 3.242 11.543 14.574 3.031 11.883 14.820 2.937 12.340 15.227 2.887 12.725 15.599 2.874 -211 -305 -355 -368
290.000 11.123 14.524 3.401 11.886 15.076 3.190 12.226 15.323 3.096 12.684 15.729 3.046 13.069 16.101 3.033 -211 -305 -355 -368
300.000 11.466 15.026 3.560 12.229 15.579 3.349 12.570 15.825 3.256 13.027 16.232 3.205 13.412 16.604 3.192 -211 -305 -355 -368
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Abb. 41: Übersicht über das verfügbare Einkommen 1997 und 1999 und die Verringerung der Entlastung durch den 
Familienleistungsausgleich 1999 bei Alleinstehenden mit (volljährigen) Kindern (Einkommenserhöhung) 
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Abb. 42: Alleinstehende mit 1 volljährigen Kind (Einkommenserhöhung) 
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Abb. 43: Alleinstehende mit 2 (volljährigen) Kindern (Einkommenserhöhung) 
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Abb. 44: Alleinstehende mit 3 (volljährigen) Kindern (Einkommenserhöhung) 
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Abb. 45: Alleinstehende mit 4 (volljährigen) Kindern (Einkommenserhöhung) 
5.4 Verheiratete mit volljährigen Schülern 
Bei Ehepaaren mit volljährigen Kindern entfällt gegenüber den Alleinstehenden 
wiederum der Haushaltsfreibetrag, während im Vergleich zu Familien mit minder-
jährigen Kindern der Ausbildungsfreibetrag von 2.400 DM für bei den Eltern woh-
nende volljährige Kinder hinzukommt. Entsprechend sind die Entlastungsunter-
schiede geringer als Alleinstehenden mit volljährigen Kindern, aber höher als bei 
Familien mit minderjährigen Kindern. 
Dies bedeutet konkret, daß im unteren Einkommensbereich bis rund 50.000 DM 
die Entlastung von kinderlosen Ehepaaren um rund 30 DM höher ausfällt als bei 
Familien mit einem und zwei Kindern und um rund 50 DM bei drei und vier Kin-
dern. Anschließend sinkt die Differenz auf bis zu 10 bis 30 DM ab, um ab einem 
Einkommen von 170.000 DM auf bis zu 132 DM bei einem, 225 DM bei zwei, 
262 DM bei drei und 285 DM bei vier Kindern anzusteigen.  
Die bei den anderen Familienkonstellationen bei einer unterstellten Einkommens-
erhöhung beschriebene geringere Entlastungsdiskrepanz zwischen kinderlosen und 
Ehepaaren mit Kindern setzt sich auch hier fort. D.h. durch die Erhöhung des Ein-
kommens wird ein Teil der bei konstantem Einkommen festgestellten Entlastungs-
disparitäten kompensiert, wenn auch in vergleichsweise geringem Umfang (siehe 
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hierzu ausführlich Kap. 5.1). 
  
Brutto- Veränderung des verfügbaren Einkommens bei Verheirateten mit volljährigen Schülern Entlastungsunterschiede im
jahres- ohne Kinder 1 Kind 2 Kinder 3 Kinder 4 Kinder Vergleich zu Kinderlosen
einkommen 1997 1999 Diff. 1997 1999 Diff. 1997 1999 Diff. 1997 1999 Diff. 1997 1999 Diff. 1 Kind 2 Kinder 3 Kinder 4 Kinder
20.000 1.318 1.384 67 1.538 1.604 67 1.758 1.824 67 2.058 2.124 67 2.408 2.474 67 0 0 0 0
30.000 1.976 2.076 100 2.196 2.296 100 2.416 2.516 100 2.716 2.816 100 3.066 3.166 100 0 0 0 0
40.000 2.501 2.686 185 2.783 2.942 159 3.003 3.162 159 3.356 3.492 137 3.706 3.842 137 -26 -26 -49 -49
50.000 2.940 3.216 276 3.250 3.496 246 3.477 3.720 244 3.830 4.066 236 4.180 4.416 236 -30 -32 -40 -40
60.000 3.334 3.670 336 3.649 3.975 325 3.903 4.207 304 4.267 4.560 292 4.617 4.909 292 -11 -31 -43 -44
70.000 3.731 4.125 394 4.045 4.424 379 4.287 4.661 374 4.689 5.043 354 5.048 5.393 345 -15 -20 -40 -49
80.000 4.170 4.652 482 4.487 4.954 467 4.729 5.191 462 5.117 5.570 453 5.507 5.943 436 -14 -20 -29 -45
90.000 4.638 5.174 536 4.957 5.479 523 5.200 5.717 517 5.590 6.099 509 5.963 6.462 500 -13 -19 -27 -36
100.000 5.118 5.761 644 5.439 6.070 631 5.682 6.308 626 6.075 6.694 619 6.447 7.057 610 -13 -18 -25 -34
110.000 5.684 6.383 698 6.008 6.694 686 6.252 6.933 681 6.646 7.322 675 7.020 7.685 666 -12 -17 -23 -33
120.000 6.245 6.995 750 6.571 7.309 739 6.815 7.549 734 7.212 7.941 729 7.586 8.305 719 -11 -16 -21 -31
130.000 6.799 7.598 798 7.127 7.916 788 7.372 8.156 783 7.771 8.551 780 8.145 8.915 770 -10 -15 -19 -29
140.000 7.345 8.192 846 7.677 8.513 836 7.923 8.753 831 8.324 9.152 828 8.698 9.516 818 -11 -16 -19 -29
150.000 7.880 8.777 897 8.216 9.101 885 8.462 9.342 880 8.867 9.744 877 9.242 10.108 867 -12 -17 -20 -30
160.000 8.404 9.353 949 8.744 9.681 936 8.991 9.922 931 9.399 10.327 928 9.774 10.691 917 -13 -18 -21 -32
170.000 8.917 9.920 1.003 9.262 10.251 990 9.509 10.493 984 9.921 10.901 980 10.296 11.265 969 -14 -19 -23 -34
180.000 9.419 10.479 1.060 9.773 10.813 1.040 10.022 11.055 1.033 10.435 11.466 1.031 10.812 11.831 1.019 -20 -26 -28 -41
190.000 9.910 11.024 1.114 10.277 11.361 1.085 10.533 11.604 1.071 10.948 12.018 1.070 11.325 12.383 1.057 -29 -42 -43 -56
200.000 10.384 11.528 1.144 10.762 11.870 1.108 11.027 12.113 1.087 11.445 12.530 1.084 11.824 12.894 1.071 -36 -57 -60 -73
210.000 10.812 12.029 1.217 11.203 12.374 1.171 11.477 12.621 1.144 11.900 13.039 1.140 12.279 13.404 1.126 -46 -73 -77 -91
220.000 11.227 12.530 1.303 11.632 12.875 1.244 11.915 13.123 1.209 12.341 13.543 1.202 12.721 13.908 1.188 -59 -94 -100 -115
230.000 11.629 13.031 1.403 12.047 13.377 1.330 12.339 13.625 1.286 12.769 14.045 1.276 13.150 14.410 1.260 -72 -117 -127 -142
240.000 12.017 13.533 1.516 12.448 13.879 1.430 12.750 14.126 1.377 13.184 14.547 1.363 13.565 14.911 1.346 -85 -139 -153 -170
250.000 12.393 14.036 1.643 12.837 14.381 1.544 13.147 14.628 1.481 13.585 15.049 1.463 13.967 15.413 1.445 -99 -162 -179 -197
260.000 12.755 14.539 1.783 13.213 14.884 1.671 13.532 15.131 1.599 13.974 15.551 1.578 14.356 15.915 1.558 -112 -184 -206 -225
270.000 13.105 15.042 1.937 13.575 15.387 1.812 13.904 15.634 1.730 14.349 16.054 1.705 14.732 16.417 1.685 -125 -207 -232 -252
280.000 13.448 15.545 2.098 13.925 15.891 1.966 14.262 16.137 1.875 14.711 16.558 1.847 15.095 16.920 1.825 -131 -222 -251 -272
290.000 13.791 16.049 2.258 14.268 16.394 2.126 14.608 16.641 2.032 15.063 17.061 1.998 15.448 17.423 1.975 -132 -225 -260 -282
300.000 14.134 16.552 2.418 14.611 16.897 2.286 14.952 17.144 2.192 15.409 17.565 2.156 15.794 17.927 2.133 -132 -225 -262 -285
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Abb. 46: Übersicht über das verfügbare Einkommen 1997 und 1999 und die Verringerung der Entlastung durch den 
Familienleistungsausgleich 1999 bei Verheirateten mit (volljährigen) Kindern (Einkommenserhöhung) 
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Abb. 47: Verheiratete mit 1 volljährigen Kind (Einkommenserhöhung) 
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Abb. 48: Verheiratete mit 2 (volljährigen) Kindern (Einkommenserhöhung) 
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Abb. 49: Verheiratete mit 3 (volljährigen) Kindern (Einkommenserhöhung) 
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Abb. 50: Verheiratete mit 4 (volljährigen) Kindern (Einkommenserhöhung) 
5.5 Alleinstehende mit studierenden Kindern 
Bei den Familien, bei denen auch Kinder studieren, ergibt sich ein wesentlicher Un-
terschied zu den vorher betrachteten Konstellationen, da mit dem BAföG eine 
Komponente des Familienleistungsausgleichs negativ mit dem Einkommen korre-
liert, also mit zunehmendem Einkommen die Höhe der Förderung sinkt. Bei den 
anderen Familien war die Entlastung (weitgehend) einkommensunabhängig wie bei 
Kindergeld oder stieg aufgrund der Steuerprogression mit zunehmendem Einkom-
men wie bei den Steuerfreibeträgen. 
Eine Verringerung der Ausbildungsförderung kann bei im Betrachtungszeitraum 
zunehmendem Einkommen nur verhindert werden, wenn die Einkommensfreibeträ-
ge mindestens entsprechend der allgemeinen Einkommensentwicklung zunehmen. 
Die Einkommensfreibeträge beim BAföG steigen – wie im 18. BAföG-
Änderungsgesetz vorgesehen – zum Wintersemester 1998/99 um 1 %, während an-
nahmegemäß das Bruttoeinkommen um 2,5 % ansteigt, was angesicht der Tarifver-
handlungen in den letzten Jahren realistisch erscheint. 
Bei Alleinstehenden mit (auch) studierenden Kindern führt diese Diskrepanz dazu, 
daß sich nicht nur die Entlastung durch die Steuerfreibeträge verringert, sondern 
zusätzlich auch die Ausbildungsförderung sinkt. Bereits bei der Annahme eines 
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konstanten Einkommens war eine – aufgrund der höheren Anrechnung des Kinder-
geldes – gegenüber 1997 sinkende Ausbildungsförderung festgestellt worden, die 
sich zwangsläufig bei steigenden Einkommen verstärkt. 
Die steigenden Einkommen führen bei Alleinstehenden mit studierenden Kindern 
dazu, daß die Entlastung um bis zu 155 DM bei einem Kind und einem Einkommen 
von rund 35.000 DM abnimmt. Durchschnittlich sinkt die Entlastung um rund 
150 DM. Übersteigt das Einkommen den Förderungsbereich des BAföG so verrin-
gert sich die Entlastungsdifferenz zunächst auf bis zu 15 DM, um ab einem Ein-
kommen von rund 100.000 DM auf bis zu 225 DM bei einem studierenden Kind 
anzusteigen. Bei Alleinstehenden mit einem Studierenden und einem Einkommen 
von 38.000 bis 39.000 DM verhindert selbst die Einkommenserhöhung nicht, daß 
das Nettoeinkommen 1999 niedriger sein wird als 1997. Die geringere Steuerbelas-
tung ist hier nicht geeignet die geringere BAföG-Förderung aufzufangen. In allen 
andern Fällen ist das verfügbare Einkommen 1999 höher als 1997, wenn auch teil-
weise nur geringfügig. 
Kommt ein zweites (minderjähriges) Kind hinzu, so verstärkt sich der Entlastungs-
unterschied auf bis zu 205 DM bei einem Einkommen von 39.000 DM und beträgt 
im BAföG-relevanten Bereich fast immer über 180 DM pro Monat. Nach einer auf 
bis zu 30 DM absinkenden Differenz, steigt die Entlastung bei kinderlosen Singles 
um bis 315 DM mehr als bei Alleinstehenden mit zwei Kindern 
Bei drei Kindern, von denen zwei studieren und eines minderjährig ist, steigt die 
Differenz in der Entlastung auf durchschnittlich 280 DM pro Monat und in der 
Spitze (bei einem Einkommen von rund 130.000 DM) auf 480 DM. Anschließend 
verringert sich der Entlastungsabstand auf bis zu 383 DM im oberen Einkommens-
bereich. 
Bei Familien mit vier Kindern (2 Studierende, 2 Schüler) ergibt sich bis zu einem 
Einkommen von rund 80.000 DM eine monatlich um rund 170 DM geringere Ent-
lastung als bei Kinderlosen. Anschließend steigt die Diskrepanz auf bis zu 644 DM 
pro Monat bei einem Einkommen von rund 155.000 DM an, um anschließend auf  
387 DM abzusinken. 
Wird nun die Veränderung des verfügbaren Einkommens bei konstantem und er-
höhtem Einkommen miteinander verglichen, so läßt sich keine einheitliche Ent-
wicklung der Entlastungsdifferenz feststellen. In einigen Fällen verringert ein höhe-
res Einkommen die Entlastungsdifferenz, in der überwiegenden Zahl der Fälle ver-
größert sich jedoch der Unterschied in der Entlastung zwischen Kinderlosen und 
Alleinstehenden mit Kindern. In Einzelfällen kann der Unterschied in der Entlas-
tung bis zu 125 DM pro Monat betragen. So führt die Einkommenserhöhung bei-
spielsweise bei einem Basiseinkommen von 140.000 DM dazu, daß das Einkom-
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men von Kinderlosen nicht um 328 DM höher steigt als das einer Familie mit drei 
Kindern, sondern um 452 DM. 
  
Brutto- Veränderung des verfügbaren Einkommens bei Alleinstehenden mit studierenden Kindern Entlastungsunterschiede im
jahres- ohne Kinder 1 Kind 2 Kinder 3 Kinder 4 Kinder Vergleich zu Kinderlosen
einkommen 1997 1999 Diff. 1997 1999 Diff. 1997 1999 Diff. 1997 1999 Diff. 1997 1999 Diff. 1 Kind 2 Kinder 3 Kinder 4 Kinder
20.000 1.274 1.352 78 2.443 2.509 67 2.663 2.729 67 3.868 3.934 67 4.218 4.284 67 -11 -11 -11 -11
30.000 1.693 1.843 150 2.863 2.907 45 3.204 3.328 124 4.409 4.490 80 4.759 4.885 125 -105 -26 -70 -25
40.000 2.090 2.296 206 3.141 3.205 64 3.579 3.584 5 4.724 4.762 38 5.197 5.252 55 -142 -201 -168 -151
50.000 2.492 2.743 251 3.379 3.490 111 3.839 3.903 64 5.026 5.100 74 5.518 5.602 84 -139 -187 -176 -166
60.000 2.882 3.171 289 3.616 3.769 153 4.100 4.200 100 5.278 5.420 142 5.809 5.944 135 -136 -190 -148 -154
70.000 3.259 3.581 322 3.823 4.128 306 4.350 4.488 138 5.586 5.728 142 6.067 6.265 198 -17 -184 -180 -124
80.000 3.654 4.037 383 4.243 4.607 364 4.637 4.850 213 5.884 6.086 202 6.425 6.643 218 -19 -170 -180 -165
90.000 4.052 4.477 425 4.668 5.068 400 4.913 5.313 400 6.197 6.438 241 6.766 7.011 245 -24 -25 -184 -180
100.000 4.444 4.952 508 5.088 5.566 478 5.335 5.811 476 6.476 6.776 300 7.066 7.371 305 -31 -32 -208 -203
110.000 4.868 5.445 577 5.560 6.071 512 5.815 6.318 504 6.826 7.136 309 7.418 7.751 333 -66 -74 -268 -245
120.000 5.266 5.939 673 6.005 6.569 564 6.278 6.821 543 7.154 7.493 339 7.795 8.134 340 -109 -131 -334 -334
130.000 5.638 6.434 797 6.424 7.064 640 6.715 7.316 601 7.476 7.797 321 8.125 8.513 388 -156 -196 -475 -409
140.000 5.986 6.930 944 6.817 7.560 743 7.126 7.811 685 7.798 8.290 492 8.439 8.895 456 -201 -259 -452 -488
150.000 6.330 7.427 1.097 7.184 8.057 873 7.511 8.307 796 8.035 8.786 751 8.732 9.282 550 -224 -300 -346 -547
160.000 6.674 7.923 1.249 7.530 8.553 1.024 7.870 8.804 934 8.406 9.282 876 9.017 9.653 636 -225 -315 -373 -613
170.000 7.019 8.420 1.401 7.874 9.050 1.176 8.215 9.301 1.087 8.760 9.779 1.019 9.295 10.148 853 -225 -315 -383 -548
180.000 7.363 8.917 1.554 8.219 9.547 1.328 8.559 9.798 1.239 9.105 10.275 1.171 9.567 10.644 1.078 -225 -315 -383 -476
190.000 7.708 9.414 1.706 8.563 10.044 1.481 8.904 10.295 1.391 9.449 10.772 1.323 9.824 11.141 1.317 -225 -315 -383 -389
200.000 8.052 9.911 1.858 8.908 10.541 1.633 9.248 10.792 1.543 9.794 11.269 1.475 10.168 11.637 1.469 -225 -315 -383 -389
210.000 8.397 10.407 2.011 9.252 11.037 1.785 9.593 11.288 1.696 10.138 11.766 1.628 10.512 12.134 1.622 -225 -315 -383 -389
220.000 8.741 10.904 2.163 9.597 11.534 1.937 9.937 11.785 1.848 10.483 12.263 1.780 10.856 12.630 1.774 -225 -315 -383 -389
230.000 9.086 11.401 2.315 9.941 12.031 2.090 10.282 12.282 2.000 10.827 12.759 1.932 11.200 13.126 1.927 -225 -315 -383 -388
240.000 9.430 11.898 2.467 10.286 12.528 2.242 10.626 12.779 2.153 11.172 13.256 2.084 11.544 13.623 2.079 -225 -315 -383 -388
250.000 9.775 12.395 2.620 10.630 13.025 2.394 10.971 13.276 2.305 11.516 13.753 2.237 11.888 14.119 2.232 -225 -315 -383 -388
260.000 10.119 12.892 2.772 10.975 13.521 2.547 11.315 13.772 2.457 11.861 14.250 2.389 12.232 14.616 2.384 -225 -315 -383 -388
270.000 10.464 13.388 2.924 11.319 14.018 2.699 11.660 14.269 2.610 12.205 14.747 2.541 12.576 15.112 2.537 -225 -315 -383 -388
280.000 10.808 13.885 3.077 11.664 14.515 2.851 12.004 14.766 2.762 12.550 15.243 2.694 12.919 15.608 2.689 -225 -315 -383 -388
290.000 11.153 14.382 3.229 12.008 15.012 3.004 12.348 15.263 2.914 12.894 15.740 2.846 13.263 16.105 2.841 -225 -315 -383 -388
300.000 11.497 14.879 3.381 12.353 15.509 3.156 12.693 15.760 3.067 13.239 16.237 2.998 13.607 16.601 2.994 -225 -315 -383 -387
Forschungsinstitut für Bildungs- und Sozialökonomie, Köln
 
Abb. 51: Übersicht über das verfügbare Einkommen 1997 und 1999 und die Verringerung der Entlastung durch den 
Familienleistungsausgleich 1999 bei Alleinstehenden mit (studierenden) Kindern (Einkommenserhöhung) 
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Abb. 52: Alleinstehende mit 1 studierenden Kind (Einkommenserhöhung) 
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Abb. 53: Alleinstehende mit 2 (studierenden) Kindern (Einkommenserhöhung) 
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Abb. 54: Alleinstehende mit 3 (studierenden) Kindern (Einkommenserhöhung) 
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Abb. 55: Alleinstehende mit 4 (studierenden) Kindern (Einkommenserhöhung) 
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5.6 Verheiratete mit studierenden Kindern 
Gegenüber Alleinstehenden entfällt wiederum der Haushaltsfreibetrag und gegen-
über Ehepaaren mit volljährigen Schülern erhöht sich der Ausbildungsfreibetrag 
von 2.400 DM auf 4.200 DM und die Ausbildungsförderung nach dem BAföG 
kommt hinzu. 
Bei Familien mit einem oder zwei studierenden Kind und einem Einkommen im 
Förderungsbereich des BAföG ist die Entlastung um 155 bis 175 DM niedriger als 
bei kinderlosen Ehepaaren. Anschließend sinkt die Entlastungsdifferenz auf 15 bis 
20 DM ab, um ab einem Einkommen von 160.000 DM auf 157 DM pro Monat bei 
einem und 251 DM bei zwei Kindern anzusteigen. 
Bei drei und vier Kindern ist die Entlastung um 220 bis 270 DM pro Monat gerin-
ger, sofern das Einkommen im förderungsrelevanten Bereich des BAföG 
(130.000 DM bei drei und 160.000 DM bei vier Kindern) liegt. In den meisten Fäl-
len beträgt die Differenz zwischen und 140 und 180 DM pro Monat. Bei einem et-
was höheren Einkommen sinkt die Differenz auf 35 bis 50 DM ab, um dann ab ei-
nem Einkommen von 150.000 DM bzw. 170.000 DM auf bis zu 332 DM bei drei 
und 341 DM bei vier Kindern anzusteigen.  
Im Vergleich zu den Alleinstehenden mit studierenden Kindern sind damit die Ent-
lastungsunterschiede bei Verheirateten zwar geringer, allerdings erhöht sich das 
Einkommen bei Alleinstehenden um bis zu rund 1.000 DM pro Monat mehr als bei 
Verheirateten. 
Der Vergleich des verfügbaren Einkommens bei konstantem und erhöhtem Ein-
kommen ergibt auch bei Verheirateten keine einheitliches Bild der Entlastungsdif-
ferenz. Vor allem im Bereich der Einkommen zwischen 40.000 und 170.000 DM 
vergrößert sich der Unterschied in der Entlastung zwischen Kinderlosen und Ver-
heirateten mit Kindern durch eine Einkommenserhöhung. So wird eine Familie mit 
drei Kindern und einem Basiseinkommen von 140.000 DM nicht nur um 41 DM 
weniger entlastet als ein kinderloses Ehepaar, sondern um 179 DM.  
  
Brutto- Veränderung des verfügbaren Einkommens bei Verheirateten mit studierenden Kindern Entlastungsunterschiede im
jahres- ohne Kinder 1 Kind 2 Kinder 3 Kinder 4 Kinder Vergleich zu Kinderlosen
einkommen 1997 1999 Diff. 1997 1999 Diff. 1997 1999 Diff. 1997 1999 Diff. 1997 1999 Diff. 1 Kind 2 Kinder 3 Kinder 4 Kinder
20.000 1.318 1.384 67 2.443 2.509 67 2.663 2.729 67 3.868 3.934 67 4.218 4.284 67 0 0 0 0
30.000 1.976 2.076 100 3.101 3.201 100 3.321 3.421 100 4.526 4.626 100 4.876 4.976 100 0 0 0 0
40.000 2.501 2.686 185 3.563 3.651 88 3.856 4.037 182 5.061 5.230 169 5.411 5.592 182 -98 -4 -16 -4
50.000 2.940 3.216 276 3.879 4.000 121 4.299 4.432 133 5.429 5.608 180 5.882 6.089 206 -155 -143 -96 -70
60.000 3.336 3.668 332 4.096 4.307 211 4.564 4.760 196 5.768 5.947 179 6.240 6.448 209 -120 -136 -153 -123
70.000 3.733 4.122 390 4.325 4.592 267 4.812 5.071 259 6.012 6.285 273 6.548 6.801 252 -123 -131 -117 -138
80.000 4.172 4.649 477 4.614 4.995 381 5.107 5.455 348 6.350 6.684 334 6.845 7.211 366 -96 -129 -143 -111
90.000 4.640 5.171 531 5.010 5.522 511 5.434 5.830 396 6.688 7.078 390 7.227 7.626 399 -19 -135 -141 -132
100.000 5.119 5.757 638 5.494 6.114 620 5.737 6.352 615 7.012 7.489 477 7.595 8.065 470 -18 -23 -160 -168
110.000 5.686 6.378 692 6.064 6.739 675 6.308 6.978 670 7.408 7.937 530 8.016 8.539 523 -17 -22 -162 -168
120.000 6.247 6.989 742 6.629 7.356 727 6.873 7.595 722 7.801 8.380 579 8.434 9.007 574 -15 -20 -164 -169
130.000 6.801 7.592 790 7.187 7.963 776 7.432 8.203 771 8.196 8.818 622 8.849 9.470 621 -14 -19 -169 -169
140.000 7.348 8.185 837 7.739 8.561 823 7.984 8.802 818 8.596 9.254 658 9.261 9.926 665 -14 -19 -179 -172
150.000 7.883 8.769 886 8.280 9.151 871 8.526 9.392 866 8.997 9.849 851 9.668 10.378 710 -16 -21 -35 -177
160.000 8.407 9.344 938 8.811 9.731 920 9.057 9.972 915 9.535 10.434 900 10.110 10.799 690 -17 -22 -38 -248
170.000 8.920 9.911 991 9.331 10.302 972 9.578 10.544 967 10.062 11.011 949 10.511 11.376 864 -19 -24 -41 -126
180.000 9.422 10.468 1.046 9.843 10.865 1.022 10.091 11.107 1.016 10.578 11.579 1.001 10.947 11.944 996 -24 -30 -45 -50
190.000 9.914 11.012 1.098 10.349 11.414 1.065 10.603 11.657 1.053 11.093 12.133 1.041 11.463 12.498 1.035 -33 -45 -58 -63
200.000 10.388 11.514 1.126 10.837 11.922 1.084 11.100 12.165 1.065 11.596 12.646 1.050 11.966 13.011 1.044 -42 -61 -77 -82
210.000 10.816 12.013 1.197 11.281 12.425 1.144 11.553 12.672 1.119 12.057 13.154 1.098 12.427 13.520 1.093 -53 -78 -100 -105
220.000 11.231 12.513 1.282 11.712 12.925 1.213 11.993 13.173 1.180 12.504 13.660 1.156 12.875 14.025 1.150 -69 -102 -126 -131
230.000 11.634 13.014 1.380 12.130 13.426 1.295 12.420 13.674 1.253 12.939 14.160 1.222 13.309 14.526 1.217 -85 -127 -158 -163
240.000 12.023 13.514 1.492 12.535 13.926 1.391 12.834 14.174 1.340 13.360 14.661 1.301 13.730 15.026 1.296 -100 -152 -191 -196
250.000 12.399 14.016 1.617 12.927 14.428 1.501 13.235 14.675 1.440 13.768 15.162 1.394 14.138 15.526 1.388 -116 -177 -223 -229
260.000 12.762 14.517 1.756 13.305 14.929 1.624 13.623 15.176 1.554 14.162 15.663 1.501 14.533 16.027 1.494 -132 -202 -255 -262
270.000 13.111 15.019 1.908 13.671 15.431 1.760 13.997 15.678 1.681 14.544 16.165 1.621 14.915 16.528 1.614 -147 -227 -287 -294
280.000 13.454 15.521 2.067 14.023 15.933 1.910 14.358 16.180 1.822 14.913 16.667 1.754 15.283 17.030 1.747 -157 -245 -313 -320
290.000 13.798 16.024 2.226 14.367 16.436 2.069 14.707 16.683 1.976 15.268 17.169 1.901 15.639 17.532 1.893 -157 -251 -325 -333
300.000 14.141 16.527 2.385 14.710 16.939 2.228 15.050 17.185 2.135 15.619 17.672 2.053 15.990 18.034 2.044 -157 -251 -332 -341
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Abb. 56: Übersicht über das verfügbare Einkommen 1997 und 1999 und die Verringerung der Entlastung durch den 
Familienleistungsausgleich 1999 bei Verheirateten mit (studierenden) Kindern (Einkommenserhöhung) 
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Abb. 57: Verheiratete mit 1 studierenden Kind (Einkommenserhöhung) 
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Abb. 58: Verheiratete mit 2 (studierenden) Kindern (Einkommenserhöhung) 
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Abb. 59: Verheiratete mit 3 (studierenden) Kindern (Einkommenserhöhung) 
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Abb. 60: Verheiratete mit 4 (studierenden) Kindern (Einkommenserhöhung) 
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6. Zusammenfassung 
Die vorliegende Arbeit untersuchte die Einkommensteuerreform 1999, wie sie die 
Bundesregierung vorsieht, im Hinblick auf ihre Auswirkungen auf Familien mit 
Kindern. Hierbei kann zunächst festgestellt werden, daß diese Reform in den meis-
ten Fällen zu einem höheren Nettoeinkommen oder verfügbaren Einkommen führen 
wird, und zwar unabhängig davon, ob für 1999 vom gleichen oder von einem er-
höhten Einkommen ausgegangen wird.  
Werden allerdings die Entlastungen durch die Steuerreform von Kinderlosen und 
Familien (alleinstehende und verheiratete Eltern) mit Kindern gegenübergestellt, so 
zeigt sich, daß Kinderlose durchgängig höher entlastet werden als Familien mit 
Kindern. Diese Diskrepanz ist ausschließlich auf die verringerte Entlastung durch 
den Familienleistungsausgleich zurückzuführen. So entlastet der Kinderfreibetrag 
nur noch um 225 DM pro Monat statt 305 DM, der Haushaltsfreibetrag für Allein-
stehende mit Kindern nur noch um höchstens 182,50 DM statt um 248 DM, der 
Ausbildungsfreibetrag von 2.400 DM nur noch um 78 DM statt um 106 DM, der 
Ausbildungsfreibetrag von 4.200 DM nicht mehr mit 186 DM, sondern nur noch 
mit 136 DM. 
Bei Familien mit studierenden Kindern verringert sich zusätzlich die Höhe der BA-
föG-Förderung, so daß bei gleichem Bruttoeinkommen wie 1997 das verfügbare 
Einkommen 1999 sogar geringer sein kann als 1997. Dies wird in einigen Fällen 
nicht einmal dann verhindert, wenn sich das Einkommen 1998 und 1999 um jeweils 
2,5 % erhöht. D.h. trotz eines um gut 5 % erhöhten Einkommens haben diese Fami-
lien 1999 weniger Geld im Portemonnaie als noch in diesem Jahr. 
Die Benachteiligung der Familien mit Kindern gegenüber den Kinderlosen steigt 
mit zunehmendem Alter und zunehmender Kinderzahl und ist für alleinstehende El-
tern grundsätzlich höher als für verheiratete. Die absoluten Gewinner der geplanten 
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Die Einkommensteuerreform der Bundesregierung benachteiligt Alleinstehende 
und Ehepaare mit Kindern im Vergleich zu Kinderlosen. So lassen sich die Ergeb-
nisse des vorliegenden Forschungsberichtes zusammenfassen, der die Auswirkun-
gen der für 1999 geplanten Reform auf Familien mit minderjährigen und volljähri-
gen Schülern und studierenden Kindern untersucht. Zwar führt sie auch bei Famili-
en mit Kindern in den meisten Fällen zu einem höheren Nettoeinkommen, aller-
dings ist der Zuwachs bei ihnen durchgängig geringer als bei Kinderlosen, da sich 
die Entlastung durch den Familienleistungsausgleich verringert. Auch kann das ver-
fügbare Einkommen 1999 insbesondere bei Alleinstehenden, aber auch bei Verhei-
rateten mit studierenden Kindern bei einem Einkommen unter 40.000 DM pro Jahr 
geringer sein als im laufenden Jahr, da die Steuerreform die sinkende BAföG-
Förderung nicht kompensieren kann. Eine detaillierte Betrachtung zeigt, daß die 
Benachteiligung mit steigender Kinderzahl und dem Alter der Kinder zunimmt. 
Aufgrund des zusätzlich gewährten Haushaltsfreibetrages ist der Unterschied bei 
Alleinstehenden größer als bei Verheirateten.  
Werden die Entlastungsunterschiede (bei konstantem Einkommen) betrachtet, so 
erhöht sich das verfügbare Einkommen bei Alleinstehenden ohne Kinder um bis zu 
302 DM pro Monat stärker als bei denjenigen mit minderjährigen Kindern. Bei 
Verheirateten sind es bis zu 223 DM pro Monat. Handelt es sich um volljährige 
Schüler betragen die Entlastungsunterschiede bis zu 289 DM bei Verheirateten und 
368 DM bei Alleinstehenden. Bei studierenden Kindern erhöhen sich die Disparitä-
ten auf bis zu 339 DM bei Verheirateten und 541 DM bei Alleinstehenden. Im För-
derungsbereich des BAföG, d.h. im „unteren“ Einkommensbereich kann die Entlas-
tungsdifferenz über 200 DM betragen, wodurch insbesondere bei Alleinstehenden 
mit studierenden Kindern und einem Einkommen von unter 45.000 DM ein gerin-
geres verfügbares Einkommen als 1997 resultieren kann. Bei einem Einkommen 
von rund 30.000 DM trifft dies auch Verheiratete mit Studierenden. 
Bei den Alleinstehenden ist selbst eine Einkommenserhöhung von 2,5 % pro Jahr, 
also insgesamt gut 5 % teilweise nicht ausreichend, um ein geringeres verfügbares 
Einkommen zu verhindern. In allen anderen Fällen führt diese Einkommenserhö-
hung zu einem höheren verfügbaren Einkommen als ein als konstant unterstelltes 
Einkommen. Allerdings können hierdurch steigende Entlastungsdisparitäten zwi-
schen Kinderlosen und Familien mit (studierenden) Kindern resultieren. 
Damit dürfte die Steuerreform im klarem Widerspruch zur offiziellen Familienpoli-
tik der Bundesregierung stehen. Eine Verbesserung des Familienleistungsausglei-
ches im Zuge der Steuerreform ist somit geboten, um eine Benachteiligung von 
Familien mit Kindern gegenüber Kinderlosen zu verhindern. 
